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Loucheur gestürzt .
Dem Finanzausschuß der Kammer unterlegen . - Sein Nachfolger Doumer ?

Paris , tS . Dezember . ( Havas . ) Finanzminister Loucheur über -

reichte bie Demission .
. * ' ■ ■

Paris , 15. Dezember . Die Finanzkom¬
mission , die bereits gestern den Regicrungseut -
Wurf iibcr die Avwrllsationskosse und die neuen
Steuer » abgelehnt hatte , fechte heute folgenden
Beschluß : „ Nach Zurückstellung der Finauzbor -
schlage an die Regierung und nach »enerlicher
Anhörung des Finanzministers b est ätigt der
Finanzausschuß seinen gestrigen
Beschluß und beschließt , an die Prüfung der
vorlagen zu schreiten , welche er zurückbehielt . "

Diese Situation veranlaßt « den Minister
Loucheur , nach einer kurzen Beratung mit
vriand noch heute abend B r i a n d s e i n D e -
missionSschreiben zu Ubersenden . '

Ministerpräsident Briand , der den ganzen
Nachmittag in den Couloirs der Deputierteübam -
mer weilte und einigemal mit dem Vorsitzende »

*

des FiuanzauSschusses , Malvy , Beratungen
pflegte , sprach späkcr mit Seoawr Caillaux .
Diese Unterredung erweckte große Aufmerksam »
teil . . Um : 7 UI) t . teilten Malvy und Lauioureur
Briand das Ergebnis der Verhandlungen des
Finanzausschusses , »fit . , Beim verlassen des Ka -
binettes des Ministerpräsidenten erklärten fi «
Journalisten gegenüber , daß der Beschluß d «S
Ausschusses nicht gegen , die Person
B r i a n d s gerichtet sei.

Briand empfing um 21 Uhr den Vorsitzenden
des Finanzausschusses des Senates Doumer ,
mit dem er schon unltags verhandelt hatte . Wie -
wohl noch nichts festgesetzt ist , dürste Briand den
Senator Doumer mit dem Finanzministerium
betrauen . Die Entscheidung wird wahrscheinlich
im morgigen Ministerräte fallen , so daß die amt »
liche Bekanntgabe um Mittag erfolgen dürfte .

Die Entscheidung des Böllerbundes
im MostultonstiN .

, it. — England Ubcr -
«r den Irak aus 25 Jahr «.

Mossul dem Irak zu.
nimmt das Mandat i

Genf , 15. Dezember . Nach der öffentlichen
Sitzung hielt der BMcrlündrat nachmittags eine
vertrauliche Sitzung ab , in der die definisioe Eni -
scheidungüber den Mossnlkonfllkt , und zwar auf
Grund he » Artikels 3 des Laukanuer Bertrqges
gettpffeii würde,/der ' den Pölkärbundryt dqipit
betraut , die Grenzen zwischen der ' Türkei und dem
Gebiet von Irak definitiv festznfetzen . Di « Eni -
scheid » ng des Rates lautet dahrn , daß das Gebiet
von Mossul definitiv dem ' Irak zugesprochen
wurde , und zwar so, daß sich die Grenz « im all -
gemeine » mit der sogenannten Brüsseler Demar¬
kationslinie deckt. Nur an einige » Stellen werden
die Grenzen aus strategischen Gründe » ctwqii
gegen den Norden verschoben.

Bevor der Rat seine Entscheidung traf, . . gab
Chambcrlain , nachdcin er sich von Premier -
minister Baldwin die Ermächtigung eingeholt
hatte , namens der englischen Regierung , die Er -
Ilänuig ab , daß England bereit sei , das Mandat
über Irak auf weitere 35 Jahre zu ühernehipen

sion im Irak aufgestellte» Forderungen zu er -
jnllcn . Der englische » Regierung wird aufge -
tragen , einen . Handels - und Zollvertrag init der
Türkei abzuschließen , durch den dieses Öamd für
den Verlust des Mossnler Petroleumgebietes «nt
schädigt würde .

Der heutige Beschluß des Väkkerbiurdrates
tritt erst in Gültigkeit , bis er vom britischen Par
loment ratifiziert ist.

AmeMsissche Krebste für Deutschland ?
Berlin, ' 11 . Dqzewver . ( Eigenbericht . ) . Stach

Londoner Mekdungcn soll der Generalagent für
die Reparationen , der . sich . . in Begleitung des
Präsidenten der Bank von England nach Amerika
begaben hat , dort Verhandlungen über neue Kre¬
dite für Deutschland und die eventuelle Aufnahme
einer zweiten TaweSanleihe . eingeleitet haben .
Diese Meldung beruht insofern nicht vollständig
auf SLahrheit , als man die Aufnahme einer fol »
chen Anileihe in absehbarer Zeit als nicht wahr '
scheinlich hält . Es scheint sich aliso um unverbind
dich « Besprechungen zu handÄn , die . mit »uteri -
kanischcn Bankiers . über die Zuleitung »euer

und die weiteren von der UtltersuchuiigSkoimnis -1 Kredite nach Deutschland geführt werde ».

Das Sorgenkind Slowakei .
'

Von Gewissensbedenken bis zur wirklichen
Reue ist . meist noch ein weiter Wey und so
weiß ' ' man nicht, ob die derbe Lektion , welche
die Prager Machthaber bei den Wahlen in der
Slvwakei bekommen haben , sie zur Umkehr be -
wegenwird . Wer jedenfalls werden Stimmen
laut , die zu einer solchen raten . Eigentlich hätte
schon das slowakische Wahlergebnis von 1320
die ' Verantwortlichen im Staate stutzig machen
Nlüssen. Dos Laich wählte damals zum über -
wiegenden Teile die Kandidaten der tschechischen
Sozialdemokratie , doch da diese Stimmen der
Regierungsmehrheit zugute kamen , ließ man
sich die Abstimmung der slowakischen Wähler
gerne gefallen und machte sich über das
Warum dieser Abstimmung keine weiteren
Sorgen . Hätte man nachgedacht , so wäre man
daraufgekommen , daß ' in der " Wahl einer so
großen Zahl von tschechischen Sozialdemokraten
nicht auch schon die Tatsache einer sozialdemo¬
kratischen Gesinnung der slowakischen Wähler
enthalten sei . Wer das glaubte , war ebenso im
Irrtum , wie diejenigen , die jetzt meinen , die
Slowakei wäre kommunistisch , iveil sie zum
großen Teile ihre Stimmen den Kommunisten
zugewendet hat . Die Wahrheit ist , daß die
Slowakei im Jahre 1920 für die tschechische
Sozialdemokratie entschied , weil sie damit ihrem
opswsitionellen Standpunkt gegen das Prager
z' entralistische RegierungSshstem Ausdruck zu
geben vermeinte . Schon damals stand die Mehr¬
heit der Bevölkerung gegen Prag in Opposi-
. sion , und fie wählte tschechisch-sozialdenwkrä -
sisch, weil sie dämsi dieMikÄste ' OstPbfitiollS . .
härtet zui ' wählest glaubte , die ihr im Kampfe
inn ihn S' eWständigkeitSbcstrebungen zur Ssite
stehen ' we' vde. Pieser tiefere ' Surft ' des Wahl¬
ergebnisses . fand keine Beachtung

'
und man

glaubte , es werde gelingen, ' die Slowaken zu
köalitions - und staatstreuer Gesinnung zu er -
ziehep , wenn man ihnen eifrig zursdct , daß
sie doch mit den Tschechen stammesverwandt
sind . .

Seither aber haben sich die politischen
Verhältnisse in der Slowakei wesentlich zuge¬
spitzt und bei de » letzten Wählen haben die
Wähler in einer , die schlimmsten Befürchtungen
der Machthaber weit übertreffenden Weise ,
gegen , die Regierung der allnationalen Koali¬
tion entschieden . Gerade die Abstimmung der
Slowakei hat die Niederlage der Regierung
herbeigeführt. Die Slowakei hat sich auch dies -
mal - denjenigen Parteien angeschlossen , durch
die . sie am wirkungsvollsten ihrer oppositipnellen
Stellung Ausdruck zu geben hoffte , das ist den
Kommuüisteu und der slowakisch -
klerikalen Volkspartei . Es nützt
westig , über die geringe politische Schulung
dejr ' slowakischen Bevölkerung zu jammern , hie
der - skrupellosen kommunistischen und klerikales
Agitation verfallen sei. Diese Agitation,, . her
übrigens der ungeheure Apparat der Wählmache
der Koalitipnsparteien entgegenwirkte , h ät t e
sticht Erfolg haben können , wen ! »
n icht d e r B o d e n f ü r sie au f n ahm s -

f . äh ' ig gewesen wäre . Es sind die Her-
Vorkehrung des antizentralistischen Stand -
Punktes durch die slowakische Volkspartei Hh
die .j bdi ! den Kommunisten eigens zur Gewiw
ichng der - Slowakei erhobene Forderung - nach
dem SelbMestiminustgSrecht „ bis zur Los -

treyilüng ", denen diese Parteien ihre - Wähl -
erfolge zu danken haben . Nicht die religiöse
Frage und die religiöse Gesinnung ist es , die
den - slowakischen Klerikalen den Wahlgewinn
erringe » half , denn die Katholiken umfassen im
Lände' doch- stur 62 Prozent der Bevölkerung .
Est. wäre » auch- nicht die Schönheiten des Schch
jetpatadieses und die Sehnsucht nach dein Korn -
mtmjstmuS : - die die Wähler nach den MssttUe
Nistischen Ssimmzetteln greifen ließen , Mdern
die - Wahl war der Ausdruck der- tiefenstWU ».
sriedenheit und Verbitterung übel ' die Kolonial -

Methoden , nach denen das Land von Prag" ' aus '
verwaltet wird und es ist der Auö ' h ' ruök
t . W - Wi ' tte « S nach Gewi nn un-ff -Asstj
Unabhängigkeit von einem dir

Massen des Volkes . bedrückenden
Reg : m e.

Seit mehr als sieben Jahren , dast ist seit

der Gründung ' des Staates bildet die innere
Eroberung der Slowakei ein offenes Problem .
Es ist heute weniger gelöst als früher . Die
Gegensätze zwischen der Slowakei und dem
Prager Zentralismus haben eher eine Per -
schärfung als eine Milderung erfahren . Ihre
Beseitigung ist zu einer Frage deS Be¬
stand e s d e r t s ch cch i s ch e n V o rm acht -
. stellung im Staate geworden und ijes -
halb beginnt sie den Machthaber » aus die Nägel
zu brennen . Nach den Wahlen wurde der . Ver¬
such unternommen , die slowakische Volkspartei
für die Koalition empfangen , die Antwort
war eine glatte und höhnische Absähe ' . Wozp
sollen die Hlinka und Juriga in die Regie -
rungslaubc gehen . — welcher Weg ihnen hie
Gunst der stowakischen Wähler entziehen würde ,
— wenn sie Aussicht haben , mehr als rissig «
Ministersessel zu . gewinnen , nämlich die stagt -
liche Autonomie ihres Landes ! Die . Koalition
wird sich auf schmaler Grundlage ohne die ' Slo -
Walen fortfretten müssen , daher ist bei den

Koälitionsparteien der . Wunsch erwacht , es

möge an die Gewinnung der slowakischen Be¬
völkerung gegangen , werden . Die . tschechischen
Nationalsozialisten erklären , est müsse endlich
die Lösung der slowakischen Frage durchgeführt
werden und diese Lösung rechtzeitig zu finden' ,
bedeute , sie mit geringeren Opfern zü' erkquseu .
als dies später möglich wäre . Auch. ' boi . de »

slowakischen - undl karpathorujMen Sozialdemo¬
kraten regt - es stchi " Den -tschechoflosvakischen
SoziaMemokratest wuschen in der RegienW
dre. i Stellen zugewiestn, deren sine . dchn slöwa -
fischen Sozialdemokraten ' Dr . Derer zucke-
dacht war . Doch diese . Stelle blieb vorläufig
unbesetzt , da Dr . Derer , . chie es hieß, , erst nqch
Preßburg fahren mußte ,

'
Um Famili ' enange -

legenheiten zu ordnen . Richtig dagegen wgtz,

daß die slowakischen Sozialdemokraten , die
eben die schwere Niederlage erlitten Haben¬
gegen die wettere Teilnahme an der Regierung
schwere Bedenken hatten und freie Hand in
ihrer Agitation im Lande gewinnen wollten .
Um sie davon abzubringen , mußte sich der neue
Eisenbahnminister Bechynö nach Preßburg be-
geben und die „Familienangelegenheiten "
Dcrers in Ordnung bringen , das heißt , Dr .
Derer zur Annahme des Miiiisterpostenö be-
wegen . In Kachathorußland sind die Schwierig¬
keiten noch größer . Dort erhielt der neugewählte
sozialdemokratische Abgeordnete Ingenieur R c-
v a s den Auftrag, ' seine Partei nur in gesamt -
staatlichen Fragen zu unterstützen , dagegen zum
gegenwärtigen Regime in Karpatyorußlcmd
einen oppositionellen Standpunkt einzunehmen.

Der Ruf nach einem Entgegenkommen an
die slowakischen Forderungen wivd daher
immer hörbarer und man vechchlt sich nicht,
daß die Selbständigkeitsströmungen in der
Slowakei gegenwärtig nicht inehr bloß koali -

tionsfeindlich , sondern antistaatlich orientiert

sind , daß also Gefahr in , Verzuge ist . Die
treibende Kraft bei diesen . Verlangen nach einer

Umkehr ist aber die Besorgnis , es müßte , wenn
die Slowaken nicht gewonnen wevden sollten ,
eine Annäherung an die — Deutschen ge¬
sucht werden . Hinter dem Wunsche nach einem

Ausgleich mit den slosvakischen Autonomiefor -
dernngen verbirgt sich die Abneiaung

fl . c fl e; n einen nationalen Aus¬

gleich , dm man vorläufig npch mehr haßt ,
alS - eine Durchbrechung deS zcntralistischen
Pl ' inzips gegenüber der Slowakei . ES ist ein

vergebliches Beginnen , der Lösung der natio -
nuten Frage auszuweichen , die nicht minder
pnd noch ' mehr als die stowcuische, dast
L . ebenSproblem des Staate st ist !

Nr . 292 .

Die deutsche Regierungs¬
bildung .

Grundsätzliches Einverständnis der

Parteiführer ?

Berlin , 15. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Beratungen der Parteiführer Uber die ! >iegicru »gs -
Neubildung hat auch heute »och zu keinem Ergeb¬
nis geführt . Nach einen , offiziösen Äommnniguee
soll zwischen den Frattioiiösührern der deutschen
und der bayrischen Bollspartei , des Zentrums , der
Demokraten und der Sozialdemotraicn ein

grundsätzliches Einverständnis über
das von Koch ' vorgelegte Programm erzielt war -
den sein . Es sei aber vorbehalten worden , daß die

einzelnen Fraktionen noch Ergänzungen » nd Klar -

legnnge » verlange » kännen . Morgen vormittag
sollen die Führer der Fraktionen zu abschlie¬
ßende » Beratungen über das Programm
neuerlich zusammentreten . .

In Kommentaren , die ein Teil der bllrgcr -
liche » Presse zu diesen Verhandlungen herausgibt ,
besonders im demokratischen Organ , wird es so

dargestellt , als ob die Bildung der großen Koa -
lition mit Einschluß der Sozialdemokraten schon
unmittelbar bevorstünde . Einige Blätter habe » so-

gar schon die voraussichtliche Ministerliste Verbs -

senilicht , aus der auch sozialdemokratische Namen

stehen . Soweit ist aber die Arbeit noch lange nicht

gekommen . Di « Sozialdemokraten beteiligen , sich
nnr ganz unverbinvlich an den BtrhaNd -

lung , aber auch die deutsche Bollspartei zeigte bis -

her «och wenig Neigung , an der großen Koalition

teilt nnebmen .

Ein sozialdemottatilches fiommüniqirM
. Berlin , 15. . Dezember . Der Soziatdennzkra -

tische , Pressedienst berichtet zur Frage ' der Regie
ruiigsbikdnng »nid des Regienlngsprogranunst

Mit Richtl - nnen und Programmen haben mir
bei früheren Gelegenheiten zu böse Erfahrnuge »
gemacht . Deshalb ist eS die selbstverständliche ^Auf¬
gabe der Sozialdemokratie , jetzt keine interpretq -
tionsfähigen Forderungen und Bedingungen ans -
zustelle ». Dieser Arbeit hat sich am Dienstag abend
Fraktion und Fraktionsvorstand der Soizaldemo .
kralle unterzogen und das Ergebnis wird der für
Mittwoch einberufenen neuen Konferenz der Par -
tcissührer unterbreitet . Es ist »ach allem , Ivos bis -
her von der Bollspartoi zu vernehmen war , recht
wenig wahrscheinlich , daß sie unseren klar
umrissen «» Ansprüchen zustimmt , gar nicht zu¬
reden - davon , daß die persönliche » Garantien bis - ,
her überhaupt nicht m den Bereich der Diskussion
bezogen worden sind .

Die Fememorde vor dem
preutzWen Landtag .

Demonstrationen gegen den völkischen ,
Abgeordneten Wnllc . ■.

Berlin , 15. Dezember . ( Eigenbericht . ) Im
preußischen Landtage kam es heule wieder zu leb-,
haften Lärmsßene ». Bei der Beratung des Etats
der . Justizverwaltung wurde berichtet , daß sich
zurzeit 38 Personen wegen der Fememorde in

Untersnchnnashaft befinde ». Während dieses . Bc -
richtes erschien der denlschvöltischc Abgeordnete
W u l l e im Saale , der voiu Fcmenzö . rder
Grueltc - Lvhdcr schwer belastet worden war . Er
wuvde von der L»nkcn mit den' Rufen „Fenie -
mörder , Mordbnbe ! " empfangen .

Ms sich später Wulle zum W„ rtc nietdeie
und die Tribüne bestieg , entstand auf der Linket »
ein Lärm , so daß es Wni' le ilitmögkich war , eine
Rede zu halten . Es mußte die Sitzung aus zehn
Minuten unterbrochen werde ». Als nach ihrer

'

Wiederaufnahme Wnlle erneut das Wort ergriff ,
verließen die Sozialdemokraten und Demokraten
den Saal .

Wulle gab eine Erklärung ab, worin er die

Behauptungen des zu acht Jahren berurteilte »
Fememörders Gruette - Lehder , daß di « völtllchen
Abgeordneten Wulle und Kube um die Mordtatl
gewußt hätten , als erfilndcn bezeichnete .

Die Barmatassör « — erledigt .

In derselben Sitzung wurde auch belanni ,
daß das Verfahren gegen die Brüder Bar mar
eingestellt worden sei, da keine Beweise ihrer
Schuld zn erbringen gewesen seien . Nur gegen
den ältesten Barmat sei das Berfahren . eröffnet
worden ,
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Bankbeomten - ProtM
Eine große Versammlung rm

„ Luecrna - Saale .

Die Verhandlungen über den diesjährigen
Kollektivvertrag der Bankbeamten sind , wie der
Oeffentlichke . it bekannt ist , in ein kritisches
Itadiu nl getreten . Der Entwurf der Bank -

. beamtclwrganisationcn , der , ohne die Regie der
Banken wesentlich zu erhöhe », den Versuch dar¬
stellte , durch das System einer teilweisen Stabi¬
lisierung der Bezüge der Bcaniieitschast alle strit -
tigcn Fragen zu lösen , wurde von den B a n -
k c n g l a t t abgelehnt . Als ' Antwort hierauf
erhielten sie ein vollständig unannehmbares An -
gebot . Die Aushilfe soll auch weiterhin u n v c r -
kindlich » nd nur für je ein Vierteljahr
vereinbart werden . Die Zulagen für die ncüge -
borcnen Kinder müssen gestrichen werden , nur
dann würden die Bankett die Frauenzulagen für
die Neuvcrheiratelcn auszahlen . Die AnshruchS -
Berechtigung auf die Berheiratetenzulage soll
aber mit dem 28. Lebensjahre festgesetzt werden ,
die Kinderznlagc » für Kinder aus früher abge¬
schlossenen Ehen bereits beim dritten Kinde ent¬
falle ». Nach dem 27. November , an welchem
Tage die erste Sitzung der Berhandlungskom -
Mission stattgefunden hat , war zu keiner weiteren
Beratung gekommen . Da die Verhandlung « -'
grundlogc der Bankbeamten abgelehnt
wurde , während die Beamten die Borschläge der
Banken als unannehmbar bezeichnen muh -
tot , haben die Beamten versucht , vom Banken -
verbände in Erfahrung zu bringen , ob er we-
uigstens bereit wäre , einen Vertrag zu verein -
baren , der 100 Prozent der ganzjährigen Bezüge
garantiert und die Alimentationszulagen bis zur
Durchführung oder wenigstens bis zum Beginne
einer modernen Reform des Zahlungssystems
bei den Banken unverändert belassen würde .
Auch das lehnte der Bänke » verband
ab .

Es ist kein Zweifel , daß es sich hier um
«inen methodischen Angriff auf die letzten Er -

rungenschasten der Bankbeamten handelt , um
Absichten , die — würden sie verwirklicht — ka¬
tastrophale Folgen nicht nur für die Beamten -
fchaft der Großbanken , sondern für alle Ange -
stellten der tschechoslowakischen lüeldiustitute nach
sich ziehen müßten .

Deshalb riefen die Vanlbeamtenorganifa -
tionen für gestern abends in den großen , von
Tausenden gefüllten Lucernasaal eine Proiestver -
sammluna ein , in der es zu stürmischen
Proteste » gegen das Verhalten de « Banken -
Verbandes kam und in der gegen die Anschauung
jener Verwahrung hingelegt wurde , deren B e -
zügc zwanzig - bis dreißig Mal valo -
visiert sind , die aber ihren Angestellten die
primitivsten vertraglichen Ti -
Gerungen vorenthalte » wollen .

Die Versammlung wurde von Möller ,
( deutsch ) und Hinz (tschechisch ) geleitet .

Unter de » zahlreich erschienenen GeWerk -
schaftsvertretern befand suh auch ein Vertreter
des „ Zentralverbandes der Ange -
stellten , Ortsgruppe Prag " .

Möller eröffnete die Versammlung mit
einem Hinweis auf die kritische Situation . „ Wir
haben den Kampf nicht gewollt , wir werden den
Kamps führen uud kem Mittel scheuen , daS uns
in diesem Kampf als zweckmäßig erscheint . "
( Stürmischer Beifall . )

Der tschechische Referent Navrätil der -
wies auf den Erust der Situation .

Waschak stellte fest , daß die Verhandln » -
gen durch die Schuld des Bankenderbandes zer -
schlagen wurden . Die Scharfmacher des Bau -
kenverbandes haben wieder einmal Oberwasser .
Deshalb muß durch eine Versammlung daS In¬

teresse der Oeffentlichkeit für die Zustände in de «
Banken geweckt werden , deshalb muß öffentlich
protestiert und manifestiert werden . Redner
weist auf die fortschreitende Verelendung der
Bankangestelltenschaft hin ; auf der eine » Seite
werden die Bezüge immer wieder restringiert ,
auf der anderen Seite werden von der Ange -
stelltenschaft unzählige Uedsrstunden gefordert ,
und dies in einer Zeit , wo tausende Staatsange -
stellte abgebaut werden . Während aber die große
Masse der Bankangestellten darbt , schöpfen einige
wenige den Schaum ab. ( S t ü r m i s ch e
„ P s u i "- Rufe , l c i d c n s ch ä s tl i ch c Pro -
tcstlundgebuna . ) Das Diktat der Banken
ist eine . Fortsetzung seiner Prestigepolitik . Wenn
die Banken den vertragslosen Zustand haben
wollen , so sollen sie ihn nur haben . Wir werden
» ns in der vertragslosen Zeit mit den Banken
ganz gehörig auseinandcrznsetzen verstehen . Rod -
»er bespricht den Abbau in den Banken und sagt ,
daß vom Abbau der Direktoren nichts zu sehen
ist> Im Gegenteil , es gibt I ' - skiiute , die einen
neuen Direktor znoekoinnien haben , nämlich einen
A b h a u d i r e k t o r. Redner verspricht , in der
nächsten Zeit diese Verhältnisse zu beleuchten
und insbesondere aufzuzeigen , welche moralische
und finanzielle Belastung für die Banken diese
Direkteren bilden . Redner erhebt mit allem
Nachdruck den Ruf nach Betriebsaus -
schüssen ( stürmischer Beifall ) und ersucht die
Bankangestellten , den Kampf um dte Novelle
zum Betriebsausschußgesctz im Parlament auf -
merksam zu verfolgen . In zwölfter Stunde ruft
Redner den Banken zu: Wenn Sie sich nicht in
nächster Zeit besinnen , so werden . wir den Kampf
mit voller Wucht aufnehmen . ( Beifall . )

Es wurde sodann folgende Resolution
verlesen :

Die Versammlung hat da » erstatteten Berich -
tcn mit größten ! Befremden entnommen , daß der
Bankenvevbanld in den Verhandlungen über den
nächstjährigen Kollektivvertrag eine so schroffe
Haltung eingenommen hat , daß Irin Vertrags¬
abschluß möglich ist. Beide Organisationsleitun -
gen waren in dem von ihnen ausgearbeiteten Eni -
Wurfe für den neuen Kollektivvertrag von dem
Bestreben geleitet , durch eine Modernisierung
des bisher gültigen , jedoch vollständig veralteten
und keine geordnete Budgeticrung zulassenden
ZahlungSsystems all « strittigen Fragen zu regeln ,
ohne daß die Annahme dieses Vorschlages eine
namhaftere Belastung der Regie der Banken be-
deutet hätte . Der Bankendevband hat aber nicht
nur diese Borschläge rundweg abgelehnt , sondern
besteht auch in einer Zeit , in welcher in vielen
anderen Berufe » Lohnechöhimgen erfolgen , in
einer Zeit , in welcher die Angestellten durch die
von allen Instituten eingeleiteten Abbaumaßnäh -
wen die größten Opfer gebracht haben , auf
einer empfindlichen Verschlechterung des Kollek¬
tivvertrages .

Gegen dieses Verhalten des Bankenverbandes ,
den die Verantwortung für das Scheitern der
Verhandlungen trifft , legt die Versammlung
fchärfften Protest ein. Sie erklärt sich bereit , den
infolge dieser Stellungnahme notwendig gewor -
denen Abwehrkampf nach den Weisungen ihrer
Organisationen mit der erforderlichen Enffchie -
buchest durchzuführen und fordert die Lestungen
beider Verbände auf , alles vorzukchren , um für
den Fall , als die Banken den vertragslosen Zu -
stand provozieren würden , jede Schädigung der
Beamtenschast , namentlich bei der weiteren AuS»
Zahlung der Bezüge und der Ueberstundenver -
gütung zu verhindern .

Die Versammlung weiß sich eins mit der Be¬
amtenschaft der Filialen , wenn sie die heutige Ge-
legenhest nicht vorübergehen läßt , ohne für die
vielen Sympathiekundgebungen aus den weitesten
Kreisen der Oeffentlichkeit zu danken , welche den

Organisationen bei den chnen aufgezwungenen
Abwihrkampfe zugekommen sind.

Die Resolution wurde einstimmig ange -
nomine » uud die glänzend verlaufene Bersamm -
lnng geschlossen .

Sympathiekundgebung der deutschen
Sozialdemokraten Prags .

In der gestrigen Jahresversammlung der
Präger Bezirlsorganisasion wurde folgende
Kundgebung einstimmig angenommen :

DI « heutige Jahresversammlung der Bezirk »«
Organisation der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in Prag spricht den im schweren
Lohnkampsc befindlichen Bankbeamten Ihre tiefste
Sympathie und vollste Solidarität aus und der -
urteilt aufs schärfste das brutale Vorgehen des
Bankkapttals .

Man » .
Lechyng — Stellvertreter des

MniftervrSliventen -
P r a g, 15. Dezember . ( Amtlich . ) In der

heutige » Sitzung des Ministerrates wurde zum
Stellvertreter des Ministerpräsident «« Eisen¬
bahnminister Rudolf Bechynö gewählt .

Koalitionsstreit um das Parlaments -
Präsidium .

Zwölferausschuß — Ministerrat — vienmd -
zwanzigerausschuß .

Prag , IS . Dezember . DaS aste System der
PSckawirtschaft geht im neugewähsten Parlament
weiter . Im RegierungberatungSraum des . Ab -
aeordnetenhauses versammelte sich heute der neue
Zwölferausschuß der Abgeordneteichauskoalstion
zu einer Beratung , in der über daS Präsidium
entschieden werden sollte . Diesem Zwölferaus -
schuß gehören an : Für die Nationaldemolraten
Kr amar und Lukavsky , für die tschechischen
Agrarier Stanök und Malypetr ( und
falls dieser Hauspräsident werden sollte , Bote ) ,
für die tschechischen Sozialdemokraten Toms -
Sek und Dr . Meißner , für die tschechischen
Nationalsozialisten Zeminovü und Sladi -
ö e k, für die Vollsparteiler K o 8 e k und R o u d-
nickh , für die Gewerbepartei Horak und
Ras man . Mau muh sich fragen , wer diesen
Herren daS Recht gibt , chrc Beratungen , die doch
Privaten Charakters sind , in Regiernngsrännt -
lichtesten abzuhalten . Die Sitzung dauerte von
elf bis halb zwei Uhr und die Agrarier erhoben
die Forderung nach dem Hausprasidium . Diese
Forderung wurde von ollen Parteien gebil¬
ligt . Die Entscheidung über die Person deS
Präsidenten werden die Agrarier in einer inter¬
nen Beratung ihrer parlamentarischen Klubs
fällen .

In der Sitzung erhob Dr . Lukavsky die
Forderung , der natwnateemokratische Klub möge
tu beiden Präsidien vertreten sei ». Bisher hatten
die Nationaldemokraten eine Vertretung nur im
SenakSpräsidium , wo ihretwegen durch ein eige¬
nes Gesetz seiuerzest der fünfte Vizepräsidenten -
Posten geschaffen wurde . ES ist »täglich , daß nun -
mehr ein analoger Vorgang im Abgeordneten -
haus erfolgte und daß durch ein eigenes Gesetz
der fünfte Vizepräsidenteuposten auch im Abge -
ordneteuhaus geschaffen wird . Im übrigen konnte
in der Sitzung über die Frage der Vizepräsiden -
ten überhaupt eine Einigung «tcht er¬
zielt werden und so wurde beschlossen , die strit -
eigen Fragen einer Sitzung des Vierundzwan -
zigerauSschusses zu überlassen .

Ein Zeichen dafür , daß das neu « Parlament
dort anfangen soll , wo daS äste aufgehört hat ,

bildet die Entschließung des ZwanzigerouSschusse «
über die ^ Einbringung dringlicher Fnterpello -
tionen . Die „ Nürodni Listy " zitieren im
Abendblatt den Beschluß wie folgt :

,Me dringlichen Interpellationen müssen in
de » Zwanzigerausschuß . Gibt «e fein « Zustim -
mang nicht , könne » sie nicht überreicht werden .
Gewohnliche Anfragen und Anträge müsse » dem
Scchserausschuß des Zwölferausschnsses drei Tage
vorher eingereicht werden . Gibt dieser Ausschuß
seine Zustimmung nicht , so kommt die Sache in
den Zwölferausschuß . Genehmigt sie der Zwöl¬
ferausschuß auch nicht , so kann die Partei den
Antrag zwar überreichen , es treten aber alle Fol
gen ein, welche daraus erfließeu können . "

Die Diktatur der KoalstumSgctvaltigen über
die Koalition selbst ist also schon wieder ansge - .
richtet !

Am ' Nachmittag versammelten sich zu-
nächst der Zwölferausschuß des Se -
trat es , in dem die Volkspartei ihre Kandidatur
für das Präsidium anmeldete . Da die tschechi¬
schen Sozialdemokraten ebenfalls das Präsidium
verlangen und sich Hiebes auf eine Abmachung
aus der Zeit der roi - grünen Ko: litst »t stützen , die
aber von den Vollspartellern . nicht anerkannt
wird , kam es hier zu einem Zusammenstoß und
die Sitzung ging in erregter Stimmung ausein -
ander .

Um zwei Uhr nachmittags versammolle sich .
der 9)2 in isi et rat , der die endgültige Redak -
tion des Regierungsprogramms vornahm und
einige Formalitäten erledigte . Er genehmigte
ferner einen Gesetzentwurf über eine Zuckeraus
fuhvsteuer und die Einkommensteuer fftr Fnva -
lidenbezüge . Diese Gesetze gehen der ersten Sit -
zung des Abgeordnetenhauses zu. Dem Senat
geht das Gesetz über Straserleichterungen zu.
Alle diese Vorlagen sind mit l . Jänner termi -
niert .

Um fünf Uhr nachmittags trat der Bier -
undzwanzigerauSschußzusammen , der den Koalj -
tionsstreit um daS ParlamentSprösidium berei -
»igen soll .

Dieselben Methoden
Bei de » Kommunisten .

In unserer samstögigen Auseinandersetzung
mit der kommunistischen Aussiger . Interna -
tionale " wegen der Arbeiterdelegationen
schrieben wir nach mehrfacher Eharolteristi ! je¬
ner russischen Errungenschaften , die von den
Kommunisten und ihren Delegiertut als Beweis
für den „ Sozialismus " in Rußland ange -
führt werden , unter anderem auch ' folgendes :

„ Doch Sozialversicherung , Lehrlingsurlaube ,
Lehrlingsunterricht , Bildungsarbeit und kulturelle
Umerziehung .

steck , nicht « andere « als soziale Reformen ,

wie sie mit demokratischen Methode « in allen
Staate » zu erreichen sind ( übrigen « verzeichnet
auch Mussolini solche Erfolge ) , und viel -
fach ohne Bolschewismus schon weiter
gediehen sind als ln Rußland . "

Der Sirm dieses Satzes , daß um » glaube »
sollte, er könnte kaum entstellt werden : worauf
dte Kommunisten zur Verherrlichung des „so-
zialistllchen " Rußland verweisen , sind » ur so-
ziale Reformen , die auf dem Wege der Demo -
kratie zu erreichen sind und wenn sich dessen
die bolschewistische Diktatur rühmt ,
so verweisen wir darauf , daß auch der fa sei¬
st ische Diktator mit seineu soziolreformato -
tischen Leistungen krebsen geht .

Was aber macht daraus die „Ilster -
nationale ? "

,«' !> Copyri &lit dnroW Wllb * lm
Golduaan Verlag , Leipzig . 1035.

Die GoldwMet am Klondike .
Roma » aus der Zeit der großen Goldfunde

in Kanada « nd Alaska

5 von Emil ' Droonberg

„ Dan » »seinetwegen draußen " , entgegnete
Evans unbeirrt . „Vielleicht haben sie recht . Viel -
leicht auch nicht , ich weiß es nicht. ' Aber das
weiß ich, daß keine von den Coyoten ») , die mich so
nennen , auch » ur um eine » Cent besser ist als

ich. ' Aber mag ich auch ein schlechter Kerl sein —
eins habe ich nie getan : nämlich ein Versprechen
nicht gehalten . Denn das tun nur die Dummen ,
und zu denen habe ich mich nie gerechnet . Hier
seht euch Pat Malony an . Er hat mir einst einen

großen Dienst erwiesen . Es handelte sich nur um
ein paar Hände voll Bohnen . Aber diese paar
Hände voll Bohnen standen zwischen mir und
ddm Tode ' durch Verhungern . Und davon War er

selbst nicht sehr weit entfernt , denn er hatte

längst nicht genug für sich selbst . Zlber er teilte

mit mir . Damals hatte ich mir vorgenommen ,
ei ihm zu vergelten , wenn ich jemals Gelegen¬
heit dazu finden würde . Ich sagte ihm das nicht .
Es war aber ' deswegen nicht weniger ein Ver -

sprechen . — Pat " , — er legte dem kranken

Manne seine schwere , arbeitsharte - Hand auf die

Schulter — „ich habe mein Wort eingelöst . Der

Claim »eben den » meinigen am Karibu - Creek ist

auf deinen Namen eingetragen . Du bist ein

«icher Mann ! "
Malony wollte wohl etwas sagen , über nur

sein Wund öffnete sich und kein Wort kam her -
vor . Der Anwesenden hatte ' sich eine ungeheure

• ) Coyote --- Präriewolj .

bemächtigt , und es hatten sich, durch
inzwischen wester Hinzugekommene verstärkt , denn
das Gerücht von einem großen Funde schien sich
bereits in die „ Stobt " verbreitet zu haben , berests
einzelne Gruppen gebildet , um die Maßregel « zu
bespreche », die zur Sicherung guter Claims jetzt
unverzüglich unternommen werden mußten . Wer
nur überhaupt fort konnte, der würde noch vor
Tagesanbruch in irgend einem Fahrzeug , dessen
Plänken gerade noch zusammenhielten , den
Klondike hinauf unterwegs , fein.

„ Davh , du g' bst mir mehr , als du ahnst ! "
stammelte Malony endlich , und et wollte noch
etwas hinzusetzen , aber Evans unterbrach ihn .

„ Ich gebe dir nichts als die Kosten der Ein -
tragung . Die habe ich bezahlt , und die fünf Dol -
lar kannst im mir später wieder einmal zurück¬
zahlen . Aber ich wollte dich wenigstens sichern ,
bevor ein anderer Wind von der Sache erhielt
uud dir zuvorkommen konnte . Ich habe die

Grenzen deines Claims abgemessen , die erforder -
lichen Bermessungspfähle mst den Tafeln ange -
bracht , und darauf ficht zu lesen für jeden , der
es wissen will , daß der Platz „ Die blaue Mond
Mine " heißt und dir , Patri ' t Malony , gehört .
ES war die letzt« Nacht vor meinem Weggange ,
als ich die Pfahle mst den Tafeln einrammte ,
und es war klarer Moiwfchein . Aber der Mond
sah mchr blau als gelb aus . Daher_ der Name .
Dank dafür bist du mir nicht schuldig , denn die

Sache hat mich nichts gekostet . "
Und wie um der «jene ein Ende zu machen

und sich allen weiteren Versuchen Malony ' s , ihm
seinen Daick auszudrücken , zu entziehen , sagte dr :

„ Und jetzt setz dich wicher auf deinen Stuhl
und spiel uns . einen Birgmia - Reel . Komm

Pexgy , ich will dir ze' ge», daß mein « Beine da

draußen in den Grüben noch nicht steif geworden
sind . Ich bin zweihundert Mellen gewandert ,
aber ich tanze hier noch jeden in Grund und
Boden . Jungen », deckt euch mit Damen ei », denn

drei sind nur . da. In einem Fähre werden ' »
aber dreitausend sein mst dreiß gtaofend Chee -
chakos . "

Und während vom Klavier berests dte ersten
Töne des beliebten Tanzes klangen , schritt er mst

P<ggy, die sich bereitwillig und schon wieder
völlig versöhnt an seinen Arm gehangen dem
Tanzraume zu, indem er im Abgehen noch dem
Spielhalter zurief :

„ Du kannst inzwischen deine Bank aufma¬
chen , Mau denn heute sollst du von mir etwa »
erleben . Mc All ' sier wird sich morgen einen
andern Bankhalter suchen müssen , denn du wirst
ausgepumpt fein wie ein leeres Whiskyfaß . "

„Erst mußt du aber noch mit mir tanzen ! "
entschied eines der anderen Mädchen , das sich

schnell eine « Partner gesucht hatte und mit ihm
beut ersten Paare folgte .

„ Und mst mir ! " rief hinter ihm jene , die
vorher hinter dem Stuhle des Spielers gestanden
hatte , indem sie Mr . Murphy am. Arme faßte und ,
dem Beispiel der anderen folgend , mit sich nach
dem Tanzraunte zog. Die andern hatten heute
wichtigeres zu tun und zu besprechen , als den bei
dem Mangel an Weiblichkeit sonst üblichen AuS -

weg zu Wahlen , mit einem männlichen Partner

zu tanzen .
Der Spielhalter holte ans etnem Kap

unter dem Tische eine grüne Decke hervor , die «
über den Tisch breitete . Sie trug in der Mite
eine Zeichnung , welche aus den Figuren de «

Pharao bestand .
AuS dem gleichen Behältnis brachte er dann

eist neues Spiel Karten und einen polierten
Kasten zum Borschein , der sich, , als er den Deckel

aufschlug , mit wie » , blauen , gelben und Weißen
„Chips " oder Spielmarken gefüllt erwies .

• Unaufgefordert fetzte sich einer der Gäste zu
ihm an den Tisch , augenscheinlich , um die Rolle
des Croupiers zu übernehme » . Die SÄbfwer -

ständlichkeit , mit der das geschah, zeigte, daß er

wohl auch schon bei früheren Gelegenheiten ,
wenn größerer Andrang von Gästen in dem
,Salon " herrschte , in dieser Eigenschaft tätig ge-
Wesen sein mochte .

„ Gentlemen , vergessen Sie das Spiel nicht .
Belegen Sie Jh « Karten ! Die Taill « beginnt ! "
rief er den Gasten zu.

Das Spiel , das sonst immer rege Beteili¬

gung seitens der Gäste fand , schon , well es die
einzige aufregende Unterhaltung in dem sonst so
eintönigen und nur durch das gelegentlich «
Gehen und Kommen von Goldiväfchern und
Trappern unterbrochenen Leben des Ortes war ,
verfehlte heute aber zum großen Teil auf diese
seine Anziehungskraft .

Es gab heute wichtigere Dinge als das

Spiel , die chrer Aufmerksamkeit wert waren .
Denn wen » Evans wahr geredet hatte , der so
lang « erwartete große Fund also gemacht wov -
den war . dann bedeutete die heutige Nacht einen
völligen Wendepunkt für die Stadt und den gatt -
zen Distrikt : einen Wendepunkt , der die Wirt -

schastlich « Existenz jedes einzelnen umgestalten
mußt «, indem er ihm an Stelle der bisherigen be-

scheiden «! Verdienstmöglichkeiten einer Pionier¬
stadt all « die ungeheuren Ämteile einer Entwick -

lungsperiod « bot , in welch « die Nachfrage «ach
alle « und jedem das Angebot bald hundert - und
tausendfach übersteige » wurde .

Und niemand zweifelte daran , daß Evans
die Wahrheit gesprochen hatte . E » kam ja hin
und wieder vor , daß einer oder einige von
großen Goldfunden in einer Gegend berichteten ,
wo irgendein gaunerischer Sandagent Bauplätze
zu phantastischen Preist « zu verkaufen wünschte
Und sie gingen dann oft auch so weit , daß sie vor
den Augen «twa ' ger Zweifler aus ' hrein Claim
Gold au » der Erb , wuschen , da » sie vorher erst

hineinpraktiziert hatten .

«Schluß folgt »
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Sie Wert de » oben wiedergegeben «« Satz /
ratet Weglassung der gerade bei dieser Einschab -
trag über Mussolini nicht unwesentlichen . Klam¬
mern , um so den Eindruck zu erwecken , als cb
wir behauptet hätten , daß Mussolini die Arbei -
terinteressen besser wahrnähme als Sowjetruß -
land und schreibt :

»Mussolini — weiter gediehe », als in Ruß »
land ! Das ist so ziemlich der Gipfelpunkt an Ver¬
drehungen , den mau erreichen kann — selbst die
in dieser Beziehung so talentvollen Redakteure
des „Sozialdemokrat " . Die Anpreisung der so-
zialisttschrn Resorinen eines Mussolini , also die
Anpreisung deS FasciSmnS — nur um gegen
Sowjetrußland „ Argumente " ins Treffen zu
führen . "

Jedes Wort zur Kennzeichnung dieser Eni -
stell »ng eines klaren Wortlauts und Sinn halten
wir für überflüssig und es erübrigt sich nach
dieser Probe wohl auch , aus den weiteren Inhalt
des Leitartikels der „ Internationale " ein -
zugehen .

Die kommnuzstischen Redakteure ha .
den allerdings an ihren bürgerliche » Kalle -
gen Gesinnungsverwandte . , die die Sozialdemo -
rratie mit ganz denselben Mitteln bekämpfen .
Dafür ein aktuelles Beispiel :

Bei den Bürgerlichen .
In unserer Runnner vom 28. August zitier¬

ten wir den Jahresbericht der schweizerischen
Metall - und Maschinenwdustricllen , in dem sich
auch folgender Satz befand :

J &S muß einmal offen ausgesprochen Wer-
den , daß « an die Existenz nichtmarxistischer Ar »
Veiterorganlsationen vom Standpunkt bürgerlicher
Politik an » begrüße » mag, dag aber die Tätig -
reit ihrer Sekretäre mehr schadet als die Tätig -
keit roter Gewerkschaftsfunktionäre " .

Wir haben diese Stelle als ein seltenes Bei -
spiel dafür zitiert , wie die Unternehmer bei aller
freudigen Anerkennung „nichtmarxistischer " Ge -
werkschaftSorganisationelr diesen dennoch ' den
Fußtritt versetzen , sobald sie auch nur einmal
vergessen , daß ihre Aufgabe doch nur darin

besicht , den Unternehmern ihren
Kampf gegen die sozialistischen
Arbeiterorganisationen zu er -
leichtern . Dieser Satz stellt ja auch
nur ehre kleine Verwarnung der „nicht marxi »
stischen " Oraanis tioncn durch die Unterneh -
mer dar , ja schon brav zu bleiben , damit
man sie Wetter „ vom Standpunkt bürgerlicher .
Politik aus begrüßen mag . "

Die „ Bolks - Zeituna " in Warns -
d o r f nun zitiert jetzt , am 10. Dezember , die
Nummer unseres Blattes von : 28. August , in
der wir diese Stellen aus dem schweizerischen In -
dustriellenbericht wiedergaben , beruft sich genau
ans Tag , Titel und Herlnnst unserer Notiz , gibt
aber den ersten Satz , unter AnführungS -
zeichen , also als örtliches "Zitat , folgender -
maßen wieder :

„ Es muß einmal offen ausgesprochen worden ,
daß die nichtmarxisttschcn Arbeiterorganisationen
durch die Tätigkeit ihrer Sekretär « mehr schaden
( ließ : den kapitalistischen Scharfmachern . D. 0. )
alz die Tätigkeit roter Gewerkschaftsfunktionäre "

Die Begrüßung der nichtmarxistischen
Arbeiterorganisationen durch die Unternehmer
hat also das christlichsozialc Blatt unter -
schlagen , um das gefälschte Zitat als
ein Beweis für die Anerkennung anzuführen ,
die den christlichen Gewerkschaften als Arbeiter -
interessenvertretung gebühre . Wir werden da «
christliche Blatt zwingen , chren irregeführten 84 »
fern nun die Wahrheit mitzuteilen , damit diese
Methoden d»r Verdrehungen nicht allzusehr in
Schwang kommen . Hier aber wird vor allem
deswegen darauf hingewiesen , um die innige
Verwandtschaft zwischen den bürgerliche « rad
den kommunistischen politischen und joarnallsti -
schen Methoden aufzuzeigen .

^ventschnationaler Parteitag . Sonntag fand
in T e p I i tz - S ch ö n a u ein außerordentlicher
Parteitag der Deutschen National -
Partei statt . Der Hauptzweck dieser Tagung
war wohl , das vorläufige Ausscheiden
Dr . LodgmanS auü Politik und Partei
durch eine größere Kundgebung nach außen . hin
und aus partemgitaivrifchen Gründen auch nach
innen nochmals würdig zu feiern und zu de»
trauern . Die Feier fand Samstag bei einem
Fackelzug statt , der Rest wurde Sonntag absol¬
viert . An Pie Stelle LodgmanS , der in mehr -
fachen Reden der Politik bis auf weiteres Batet
sagte, kam Senator Dr . Brunar . Der neu «
Parteivorsitzende führte sich mit einer großen
Rebe ei », in der er das Bekenntnis zum Selbst -
bestimmungsrecht und zur deutschen Einheit «-
front ablegt «, an welch letzterer die Teutschnatlo -
nalen sich aber nur dann beteiligen würden ,
wenn alle Parteien ihr « Programme hinter der
nationalen Frage zurückstellen . Die einzige
Möglichkeit , das tschechoslowakische System zu
stürzen , steht Brunar oder die Nationalpartei in
der schrankenlosen AuSuiitzung der Macht der
Opposition und durch Niederkäinpsung der
Gewalt mit Gewalt . Wie diele anzuwenden sei,
vergaß Herr Brunar anzugeben , auch sons '
überlaßt er es dem freien Ermessen , sich «in Bu
davon zu machen , wa « die geschlossene und ent -
schlössen « Opposition " nun „ inner - und außer -
hall » de « Parlaments " tun werde , nachdem die
Deutschnationalen setz' anscheinend geruhen , wie -
der einmal „ innerhalb des Parlamentes " aufzu -
treten . Bltver haben st « ia nur „außerhalb —

nicht « gemacht . Zu erwähnen wäre noch,, das
auch dieser deuttckmaiionale Parteitag seiner

Entrüstung " üb « jenen Haß und sene Unkultur
Ausdruck verlieb , die Ver italienische Fastlsmu «
gerade jetzt in Deutschsüdtirol auslebt . - Da durf -

Hinter den Kulissen des Baullapltals .
Bilder vom Brozes der MöhrllHSch efischen Bank .

Bor ciirem Senate des Brünner Lan -
desgerichtcS wird seit etwa vierzehn Tagen
— der Prozeß bogen » am 30. November — eine
Verhandlung gegen die M ä h r i s ch - S ch l c
fische Bank durchgeführt , welche uns eine »
Blick in die

Werlstatt des Finanzkapitals

tun laßt . E' nc Reihe von Funktionären der Bank ,
die in der bürgerlichen Gesellschaft hochangesehen
waren — ist es doch heute das Lebensidcal der
bürgerlichen Jugend , Bankdirektor zu werden —
ist des Verbrechens des Betruges und des Vor -
gehens der verschuldeten Krida angeklagt . Die
Bank war 1911 gegründet worden und entwickelte
ich besonders rasch in der Zeit unmittelbar u ch

dein Kriege , dieser goldenen Zeil für alle Spelti -
kanten und G- ünder . Im Jahre 1911 harte die
Bank eilten Einlagcnstaiid . von vier Millionen
Kronen , 1920 hatten gutgläubige Sparer der Bank
schon einen Betrag von 260 . 1921 gar von HO
Millionen Kronen anvartr . ut . Wi « aus allen
Himmeln gefallen waren nun diese , als de Bank
zusammenbrach , als sie erfuhren , daß den Passiven
im Betrage von 36- 1 Millionen Aktiven von nur
170 Millionen gcoenüberstonden , so das, nicht
weniger As 191 Millionen Kronen beim Teufel
waren . Ein Urteil über die Wirtschaft der Bank
ist nach nicht möglich , weil es sich um ein
chwebendes Gerichtsverfahren handelt . Wir be -
chräicken uns daher auf ein paar Bilder , die das

Bankkapital on der Arbeit zeigen .

Der Absolutismus der Direktoren .

Die absoluten Beherrscher dar Bankett sind
heust ! deren Direktoren . Der Berwaltungsrat ,
der die oberste Körperschaft auch der Mährisch -
Schlesifcheii Bank seilt sollte ließ die letteirden
Funktionäre noch Belieben schalten und walten .
Auch der Aufsichtsv . ' t führte keine Revisionen
durch . Hauptsache ist den Herren , das, sie ihre
Tantiemen bekommen , was mit dem der Bank
anvertrauten Gelde ge' chieht , interessiert sie
weniger . Was doS aber bedeutet , wollen wir nur
mit einer Ziffer andeuten : das von den tfchcchv -
slow Irschen Aktienbanken verwaltete fremde Bar -
mögen betrug 1923 etwa 22 Milliarden Kronen ,
macht also einen ansehnlichen Teil deS tfchechv -
' somalischen Nationalvermögens aus .

Beim Fischfang .

In der kapitalistischen Gesellschaft h' be » die
Banken das im Produktionsprozeß jeweils über¬
schüssige Kapital zu sammeln und es anderen
Stellen der Produktion - ur Verfügung zu stellen ,
wo cS gerade gebraucht wird . Darum hat «in
N ttonalökouom die Banken die „8t tfielt « »
vcrmitilungsan st alten deS Kapi¬
tals " genannt . Nun höre man . wie diese Auf¬
gebe erfüllt wird . Vierzehn Tage vor der In -
solvenz eines Unternehmens wird diesem «in
Millionenkredit eingeräumt . Der Präger Firma
Brdlik u. Martin wurde von den Herren

Direktoren Kaöirek und Rokos ein Kredit
von 10 Millionen — beim Fischfang gewährt .
Einer der Gründe dieser Kreditgewährung be-
leuchtet sch rf einen Mißstand , on dem matt nicht
gletchoült - g vorübergehen kann : Vielfach waren an
den Firmen , denen Kredit gegeben wurde , hohe '
Funktionär « der Bank beteiligt , so daß diese ein
Geschäft „ in sich " machten , wobei mehr die Inter -
essen der kred ! ' suchenden Finna als d ' e der Bank
— und damit der ihr anvertrauten Gelder —
be chiet wurden .

Was macht matt , wenn man kein Geld hat ?

AuS der Anklageschrift : „ Es ist daher der
Zweck offesssichilich . durch die . Kapitalscrhöhung
der Bank neue Mittel zu beschaffen in einer Zeit ,
in der der Stand der Bank bereits kritisch w' r
und sie infolge Mangels an flüssigen Mitteln
nahe der Zahlungsunfähigkeit stand . " Wenn m n
kein Geld hat , erhöh : man einfach das Aktien -
kapit I!

„Alle Bankbilanzen sind nicht ganz richtig . "

Nach dem Krach von 1373 sagte im Protest
Ofeitheint ein Bankdirektor : . . Die Börse kamt sich
cm das Staatsaeseh nicht binden . " In dem eben
st iffindcnden Pro,est d. r Pstihri ' cb- Zchscstsiben
Bank iaaic der angeklagte Direktor Kaöirck : „ In
dem Erlast des Finantministeriums wird der An¬
kauf verboten , aber wicht ettklöri . daß dies etwas
Strafbares ist. Er hätte es auch so sagen können :
„ Wenn eS auch verboten ist, kann eS doch erlaubt
sein ! " — Ein anderer Anaeklagter meinst ! , als
man ihm vorhielt , dast die Bilanz falstft sei: . ^ in
U et ) r igen sind alle Bankbilanzen
nicht g a n , r i ch i i g. "

Wie ein Bankdirektor reich wird .

Es gehört zum festen Befand der Bank -
. uteneen " , d st die Herren Direktoren bei ihren
Spekulationen folgende Methode anwenden : Ge-
"x- ck d' e S" eku ' ation . so war es das private Ge-
Wärt des Direktors und er steckt schmunzelnd den
Gewinn ein . Mißlingt d s Geschäft , dann war
es eine Svekuidnon für die Bank , die den Schaden
zu iraaen ha' . In dem Probst aegen die Alährisch -
Schlesischc Bank wird tatsätbl ' ch den leitenden
Funktionären vorgehiltcn . daß sie die Spekula -
ssonsgewinnc kür sich behalten , die Verluste der
Bank „überlassen " h ben .

Das gut « Herz für die Beamten .

Die Mährisch - Schlesischc Bank bezahlte ihre
Beamten so wie eben die anderen Banken . Die
Direktoren aber haben ein mitfühlend Herz und
ihr « Sozialpolitik betätiate sich darin , dst die
Beamte »»- an der Börse spekuliere »- konnten .
Die spekulierenden Beamten hatten SpekülatiönS -
kontiS , bei denen « UH Deckuno von 20 bis 30
Proteni verlangt wurde . ( ProtektionSpreis ! ) Hiezu
. erklärte der Angeklagte mit dem bo crchnenden
N" men Pbidal ( Der etwas dazu gegeben h' t . ) :
„Diese Deckung ist ailch bei den anderen Banken
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im Falle thing durchdringt . Schwieriger wird es
im Landsching sein , wo die Regierungsparteien
in der Minderheit sind . Der Abschluß der
Loearnoverträgc dürste jedoch auf die Annahm '
des Berschb . aeS günstig einWirten .

iett wohl auch die „ S u d e t e n d e u t s ch c Z c i.
tun g" , die vor ein vaor Wochen noch M u s s o-
lini und den Fascismus verHerr -
lichte , und die übrigen deutschen Blätter für
die nächste Zeit ein paar antisascistische Walzen
einlegen .

, Ausland .
Der diini ' che Adrüstungsvorlch ' ag .

In diesen Tagen legte der LandeSverteidi -

ungsminister RaSmussen im smialdemolwtischen
abmett Staunrng dem Folkething den geplan -

te » AbrüstungSvopchlag vor , wie er sich als
äst zwischen der Regieruna med der

radikalen Linken erg - bev tat .
Der Vorschlag führt den Titel „Gesotz zur

Umbildung von Heer und Flotte in ein Landes -
wachkorPS und eine Staatsmarine zur Wahr¬

nehmung derjenigen Aufgaben Dänemarks , die

sich au $ der dänischen Neutralität und der Zu -
aehvrigkeit zum Völkerbünde ergeben " . DaS San -
veswa hk. rps sowie die SiaaiSmar ' n « solle » ver -

pflichtet fein, die Grenzbewachung durchzuführen ,
der Fischereiinspcktion zu obliegen und daS See -
tewitoiium zu beaufsichtigen — alle « in lieber -

einstimmung m>t den internationalen Regeln
und Verträgen . Die Ministerien des Kriege «
und der Marine weichen ausgehoben . DaL Wach,
korpü und di - Staat ? marin ? werden dem Mit ■

sterprästdium direkt unterstellt . Di « FostungS
anlagen sollen siuntlick , geschleift , die allge -
meine Wehrpflicht aufgehoben
werden . Dl « Autbildung zum Dienste im

Wachkorps und in der Staatsmächte werd . u sich
inöschltoßlich auf Manuschaien erstrecke » die

sich freiwillig milden Die Ausbildung im Wach -
korpS soll rar . vier Monate dauern . D e SiaaiS -
marine wird an ' loch « Wach - und Jnspelnons -
schiffen von insgesamt 8000 Tonne » , 21 lleme -
ren Betvack ' ungssobrzrugen von zusammen nicht

mehr ftl « 3600 Tonnen , sowie aus einigen

Minenlegern . Devotschiffen und 12 Flugbooten
bestehen. Die jährlichen Ausgaben für das

Landwachkovps werdqn auf etwa . 7ick. diesen ' gen
fiir die StoatSmarlne auf ca. 10>i Millionen

dänische Kronen beziffert . ES wird . vorgeschla -
"». jährlich etwa 1600 ' Mann zum Dienst un

'
tchkorPS auszubilden .
' VS ist Aussicht vorhanden , daß die Vorlage

Der SsterreichMe Meterschutz .
Kampfansage der Sozialdemokraten an die

Regierungsvorlage .

Wie « , 15. Dezember . ( AN. ) Nach eingehen -
der erster Lesung wurde die Mietengesetznovelle
dem Ausschuß zugewiesen . Im Verlause der De -
hatte kündigten die sozialdemokratischen Redner
den Kampf bis aufS äußerste gegen die Regie -
rungSvorlage an , indem sie darlegten , daß diese
Vorlage zu einer katastropbalen Schädigung der
Volkswirtschaft führen würde und nur dazu be-
stimmt sei, den Hausherren wiederum chrc Frie -
venSrenteu zu sichern . Sic meinten , die Regie -
rung möge da « Haus auflösen und die Wähler¬
schaft über die Mietenfrage entscheiden lassen .

üblich . " Diese Art von fina nzka Prta l : sti -
scherSoziolpolitik ist . also allgemein . Frei -
lich sch - ut bei dieser Humanität der Banken nicht
viel heraus . Der Herr Pckidal erklärte nämlich
weiter : „ Unsere Boomten waren eigentlich kein -
Spekulanten . Selbstverständlich wollten sie etwas
verdienen , dies ist ihnen aber meist nicht ge¬
lungen . " Charakteristisch für d' e Verteidigung der
angeklagten Direktoren ist überhaupt , dast sie o I I e
Schuld den niedere » Beamten zu¬
schieben wollen . DaS erinnert an die löblich ?
Gepflogenheit in der österrcichllch - ungarischcn
Armee seligen Angedenkens : Wenn der Kompanie
kommandaut dem Herrn Leutnant etwas cuo -
setzte, schimpfte der den Feldwebel aus . der schob
du- Schuld dem Zugführer zu, dieser liest fciticti
Zorn am Korporal aus . lvos wieder der Gefreite
zu büsten hatte , bis jchliestlich die Infanteristen
mit Strafcxerzieren oder Kasernen rrest für die.
Fehler aller ihrer Borgcsetzten büßen mußteni

Politik und Geschäft .

Daß es zwischen Banken und Politik Be -
iehungen gibt , ist nicht einmal für politische

Kinder eine Neuigkeit . Der Angeklagte Dr . Bu -
d p n s k i erzählte , — was übrigens die deutschen
so ialdemolratischen Mgeordne. te . it seinerzeit in
eiiier Interpellation festgehalten haben —. der ,
verstorbene D r. R : s ch i n hätte gewissen Banken
Typs gegeben , wie sie sich durch ' Ankauf von öster¬
reichischen Reuren , die in die Tschechoslowakei ge¬
bracht und hier nostrifiziert wurden , vor Ber
lüften schützen könnten . Der Mährisch - ' Schlesischeu
Bank woll ' e man das nicht erlauben . Bei den
anderen Bauken wurden freilich auf diese Weise
aus österreichischen Kronen Ischechosiotoaki ' chc, was
für diese ein glänzendes Geschäft lix -r. Als seiner¬
zeit unter der Regierung Beued die Gewerbe
treibenden die Konzession für eine Bank haben
wollten , wurde auf die ' Mährisch. Schlesischc Bank
ein Druck ausgeübt , sie möge sich mit der i »
Gründung begriffenen Bank fusionieren , damit die
Gcwerbepartei fiir die Regierung stimm «. Anläß¬
lich eines Ge' chäiies mit Stoffen kam eine Frau
Konrar zum Angeklagten Krav ' l und ver -
wies auf ihre „sehr guten Beziehungen " . Was
mag bei dem Prozeß , mit Rücksicht auf „höhere
Interessen sraatserhalrcirde . r Kreise " , noch ver¬
schwiegen worden sein ?

Alles für die Nation !

Daß die Angeklagien vieles , w: s sie getan
haben und was jetzt unter Strafanklage steht , da¬
mit entschuldigen , daß sie es im nationalen In¬
teresse getan haben , wird danach nicht Wunder
nchmen . Einer Firma wurde ein Kredit gewähr : ,
well der InHeber , ein gewisser Hösel , „ ein
tüchtiger Arbeiter in der Sokolbe -
w e g u n g" ist . Der Leiter der Neutisicheiner
Zweiganstalt der Bank , August Sovik . hat sich
insbesmtdere wegen leichtfertiger Kreditgewährung
an eine dortige Spielw ' tetffabrik zu veraiinoorteit .
Er beruft sich darauf , daß die Fabrik auL
nationalen Gründen errichtet
wurde und die Bankfiliale es daher clü ihre
nationale Pflich tbetrachtet habe , die Spiel -
warenfabrik auf jeden Fall zu erhalten . Bei der
Verhandlung über einen endeten Kredit bemerkte
der Angellagte KravaI , daß ja die genannte
l « rma „e inetschcchischeFir mainein er
dcutichen Stadt " gewesen sei.

Bauleu und Bars .

Sonderbar bleibt engesichts der stürmischen
Lieb « der Angeklagten zu Staat und Nation , daß
man ihnen vorhalten konnte , sie hätten auf das
Sinken der_ tschechoslowakischen Krone spekuliert ,
indem sie für 60 Millionen Kronen fremde Weine
gekauft haben . Als d. nn der erwartete Sturz der
Krone nicht eintrat , errichteten sie in Prag Wein¬
stuben , um den Wein im Kleinen loszuwerden .
Banken , die Bars betreiben , ist sicher originell .
Wenn in der Tschechoslowakei nicht die Errichtung
von Bordellen verboten wäre , hätten sich die
Banken vielleicht auch auf diesen lohnenden Er¬
werbszweig geworfen .

„ Geld stinkt ut ch t ! " Diesen Spruch
' rillen die Banken ans ihre Paläste i » den H. upt -
slödtcn schreiben .

8ns nette Hustnanoerttnoswabies .

Kanada kann jährlich 200 . 000 landwirtschaftlich «
Arbeiter ausnehmen .

Wwnipch , IS . De ewber . ( Reuter . ) ) L ' Ut
einer Kundmachung des CinwanderungSininIsters
bereitet die kanadische Regierung emc durch ,
greifend ? Einwanderungskampagne vor , wobei sie
besonders die Vereinigten Staaten . England und
das übrige Europa im Auge h t. Kanada könne
läbrlich 200 . 000 landwirtschaftliche Einwanderer
aufnehmen . Das ganze Programm der Aktion
wird erst anläßlich der ' Einberufung de « Paria -
mente « im Sommer kommenden I yreü bekannt -

gegeben wctden . Di « Eisenbahn - und Schiffahris -
gesellschaften haben chr « Mitar beit bereits zugesagt .

OTinitterteife In Seiarat ) .
velarad . 15. Dezember . Die radikalen Mim -

ster toben Pas! « ihre Portefeuilles zur «eriügurfl
gestellt . Sie wollen durch diesen Schritt ihr Sin -

vernehmen mit dem radikalen Abgeordnetenklub
bekunden . • In den Kreisen deö KmbS herrsch ,
groß « Unzuftiedenheit Über die Politik einzelner
Minister . Aus Grund dieser Zurücklegung der
Mandate wird Passe eine Rekonstruktion seine «
Kabinette « vorrchmen . wobei er den Wünschet ,
de » radikalen Klubs Rechnung tragen wird .

KunOfunr für Alle !
'

Jnternatonaler Radioeon „ reff
in Trüffel . i

Brüssel , 15. Dezember . In Brüssel begann ge.
stein der Internationale Radiokongreß , dessen wich -
tigste Aufgabe eine planmäßige Verteilung der
Wellenlängen sein wird und der sehr wahrscheinlich
auch die Zahl der Sendestationen begrenzen wirb .
Es sind 11 Länder , darunter auch die Tschechoslo
wakel , vertreten .

Programm für Hein», den 16. d. SN.

Prag . IS: . ^Tannhäuser " ( Aus dam i check.
Nativnalcheater ) . — Brünn , 20: Theater - Abend .
— London , A Uhr : Beethovcn - Abend . —

Poris , AL0 Uhr : Konzert . — Berlin . -
SO: „ Die tanzende Prinzessin " . - Stuttgart, .
30: Volkslieder — Leipzig . 20. 16: Beethoven -
Abend. » — München . 30. 80' „ Nürnberger Fest
wiese " . ' - Breslau , 30. 16: Esperanw - llbend . -

Frankfurt , IS- „gidelto ". - Wien . 20' Kon.
zettakademle . — Zürich , 20. 80: . Konzert .

Wellenlängen der Staitonm : Prag 610,
Brünn 760. London 806. Pari « >760. Berlin ISO
und 606. Stuttgart IIS . Leipzig 161. Br - Slau IIS .
München 186, Frankfurt 170, Wien 680. Zürich
615.
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Tages - Neuigleiten .
Sie Regierung als ülreistreiber .

DaS Ackerbauministerlilm erschwert die Einfuhr
von amcrilanischem Schweinefett .

Wir haben schon vor längerer Zeil einmal
berichtet , das; das in Amerika für de » mensch¬
lichen Genuß nngeeignetc ldenaturierte ) Schiveine -
fett nach Holland verkauft , dort raffiniert und
dann als Schweinefett weiterverkauft wird . Das
ist natürlich gan ^ ungehörig und geeignet , die -

jenigen , die solches Fett genieße », körperlich zu
schädigen . Deswegen h r sich Deutschland ent -

schloffen , die Einfuhr von holländischem Sehmalz
unter schärfste Kontrolle zu stellen . Was macht
nun die Ischech oslo >vakischc Regie -
r u n g ?

Sie benutzt nämlich die Atanipulationen , die
mit dem Fett in Holland getrieben werden ,
dazu , um die Einfuhr von Original Amerika -
u is che m Schweinefett überhaupt zu erschwere ».
In den letzten Tagen werden alle Fettimport «
aufgehalten und zwar auf Gmnd einer angcb -
lichen Verordnung , von der bisher niemand ettvas

gewußt hat . Das Jyett wird in Telschen eingelagert
und die Muster werden nachPrag zur Untcr ' uchung
ge' chickt . Nur tvenn die Untersuchung em günstiges
Resultat ergibt , kann das Feit abdispomeri
werden .

Es handelt sich hier um eine geradezu bös -

willige Schikanientug des AckerbauminisicriumS ,
die inr Interesse der Agrarier vorge -
nomine » wird . Denn das amerikanische Fett wird

in der Originalpackung versandt , die beireffenden
Marken sind durch Jahrzehnte bekannt • und

brauchen nicht erst untersucht zu werden . Man
würde cS begreifen und begrüßen , tvenn die Ein -

fuhr von h o l l ä n d i s ch c in Schmalz kontrolliert
würde . Durch die Art der Bclzaiidlnng jedoch) ,
die man dem amerikanischen Fett zuteil
werden läßt , wird eine empfindliche Set . «
teuer » ng des Fettes herbeigeführt . Wenn

nämlich nicht genügend amerikanisches Schweine -
fett vorhanden ist , ist die Nachsr ge nach Butter

größer und die Butter steigt im Preise ^ Außerdem
wird die Einsuhr von amerikanischem Schweinefett
mit den Einlagerungsspesen , t - m Kosten der

Musterziehung , des Laboratoriums und deS

psinsenverlustes belastet . waS einer versteckten
Z ol l c rh ö h >, ng aus Schweinefett gleichkommt .
Das ist auch wahrscheinlich die Absicht derjenigen
Kreise , . die hinter der Verfügung des Ackerbau -

Ministeriums stehen .
Es wäre Pflicht des Ernährungsministe -

riums , mit diesem Skandal der Verteuerung eines

der Wichtigsten menschlichen Gemißmittel energisch
aufzuräumen .

Schon ni eder eine AWre der tichechi -
scheu Nalionassozialikten .

Wie die tschechischen Morgcnbläiter melden ,
tvurde dem Sekretär des tschechischen soüalistischen
Abgcordneteicklnbs H. S Y k o r a vom Parlaments -
Präsidium der Zutritt ins Parlament unlcrs ' gt .
Shlora ist auch Herausgeber der Revue „ Par -
lamtcn " und angeblich Mitbesitzer einer Ein - und

AuSstihrkauzlei in Prag II . , Herrengasse 1. lieber
den Fall wunde in der Frcit . ' gssitzung des Par -
lanienISprästdiums gesprochen, wobei die Kanzlei -
clicfs des Abgeordnetenhauses Dr . I> i h a und
O. Nebuäka die gerichtlichen Alien über be-

iriigeriscl )e Manipulationen eines Mitarbeiters

Shkoras , eines gewissen Steffel , vorgelegt
habe » sollen . In der gestrigen Präsidialsitzuua soll
d . rüber entschieden worden sei », ob sich das Par -
lämentsprästdimn am Slrafverfahren gegen Sy -
kora und am Antrage , über sein Vermöge » den
Konkurs zu eröffnen , beteiligen wolle .

„ Rnde Pravo " behauptet , daß die merk'

würdige Handlungsweise Sykoras und seiner Mit -
erboster dem Präsidium des Hauses schon seit
drei Jahren besannt gewesen sei, wobei
das Blatt behauptet , daß Sykora seine Angestellte
A » d r e j k o v a, ferner die Parlame » tsiourna °
liftin Boeka und den Parl . nie »tSberichtersta >>er
Z i ni a, geschädigt hätte . Bor zwei Iahren sei
Shlora aufgefordert worden , mit der Redaktion
und Administration der Zeitschrift „ Parlament "
das Pars mcntsgebände zu verlassen . Dennoch sei
es ihm gelungen , seine Wirtschaft im Parlament
weiter zu treiben .

„ Pravo Lid u" hält es für sicher , daß sich
mit dem Vorfall bereits Polizei und Gerichte be-

fassen , daß Shkora schon einigemal verhört wvr -

de », und daß gegen ihn das Strasvcrf . hren er -

öffnet worden sei. Das Blatt behauptet , daß es

sich um Geschäfte handle , i » die noch andere Per -
fönen des tschechische » nationalsozialistischen Lagers
verwickelt seien .

Ein FiWähriner erichiebt seinen
Bruder .

Wien , 16. Dezember . In Bado » bei Wien

hat gestern ein Fünfjähriger seinen 16jährigen
Bruder erschossen . Der ältere Briedel wollte eben
im Ofen Feuer machen , als der Fünfjährige ein
i « der Ecke stehendes Schrotgeweyr erblickte , das
der Vater zum Rabenschießen benützte . Der

Kuaibe nahm das Gewehr an sich und legte es
mit den Worte » an : „ Ich kann schießen. Der
ältere Bruder stürzte , von der vollen Schrot -

ladung am Kopse getroffen , tot zusammen .

Das Elend der KriegSinvaliden kotmnt so
recht i » folgendem Schreiben zum Ausdruck , um

dessen Wiedergabe uns ein Kriegsinvalider aus

Düdmöhren ersucht :
Herr Minister für soziale Fürsorge !

Lassen Sic einmal Ihr Auto zu Hanse ; neh
mc » Sie sich Stock und Hut , wandern Sie von

Die russischen GewerlschMen .
Nach einem oifizieNen Bericht .

Angesichts der Vorträge , welche von Teil -
nchmcrn der von de » Kommunisten veranstalte¬
te » Rnßlandrciscil gehalten werden , ist es von
Interesse , einmal die Tätigkeit der russischen
Gewerkschaften darzustellen , wie sie von ihrem
Zentralrat geschildert sind. Es handelt sich um
ztvci Darstellungen , wovon die eine offiziell vom
Zcntrakrat der sowjetrussischen Gewerkschaften ,
die andere von deren Sekretär Andrejcw
stammt . Die beiden Darstellungen sind in den
„JilsormationS sociales " des Internationalen
Arbeitsamtes vom 7 September abgedruckt . Wir
geben einige Stellen daraus ' in dem vom Gc-
Nossen Fritz K n m m e r stammenden Auszug wie¬
der :

Der »Zentvalrat der sowsclrusssschen Gcwcrk -
chasten hat am 18. Juli 1925 ein Rundschreiben

an seine Organisationen erlassen , worin diese um
eine Aendening ihrer Politik ersucht werden .
Dieses Rundschreiben , wie mich die Bemühungen
einiger Gewerkschaftsführer , habe » den Zweck , die
' ( binarsten Mängel der sowjetrussischen Gewcrk -
chaftsorganrsatioiien zu belieben und besonders die

Arbeiter , die den Gewerkschaften gegenüber immer
gleichgültiger werden , in diese zurückzuführen . Die
zrößte Ges . hr . die der russische » lhewerffchastS -
wwegiing droht , ist , wie der Sekretär Andrejew

' agt , die Möglichkeil einer

vollständigen Trennung der Arbeiter von den
Gewerkschaften ,

wofür manches Zeichen vorläge und Tatbetvcise
angeführt werden . Als Ursachen des Hinweg -
strebens der Arbeiter von den ' Gewerkschaften wird
»nächst der bureaukratischc Geist der Gewcrk -
chaftsstlnktionärc genannt . Sic beschränkten sich

darauf , Schriftstücke zu sortieren . Rundschreiben
zu erlassen , ohne sich mn die Wünsche und Nöte
der Mitglieder zu kümmern . Dies sei besonders
bei den Betriebsräten der Fall , die doch eigentlich
mehr wie alle anderen Fnirktionärc eine enge
Verbindung mir der Blasse suchen sollte ». Doch
' chädlichcr als der bureaukratischc Geist wirke

die Korruption .

In allen GcwerkschaftSversainnilnngen der
letzten Zeit hat man Unterschleife , Veruntreu -
nngen , unerlaubte Borschüsse nssv. festgestellt . „ Tic
Untcrschl ' gungen von Gcwerkschafisgcldern " , sagt
der Zentralrat in seinem Rundschreiben , „geschieht
vrtgcsetzt . Man findet Dieb ' in der geivcrkschaft -
lichen Hierarchie von oben bis unten , vom ver¬
antwortlichen Funktionär bis zum Präsidenten
über den Sekretär , Kassier und Buchhalter . " Die
UnterMognngcn werten begünstigt durch die Ab¬
wesenheit jeder ernsten Kontrolle , dann freilich
äuch durch die zu geneigte Haltung der Arbeitet »
röte , Gvivcrkschaftsvorstandö ' und der Arbeiter
selbst den Betrügern gegenüber .

Den H. uptgrnnd dafüi ? daß die Arbeiter den
Versammlungen und Wahlen der Gewerkschaften
fernbleiben , sieht der Zentralrat in der Tatsache ,
daß die Kandidatenlisten vorher von den kom-
»ranistischcn Zellen zurccbi geniacht werden und
die Generalversammlung selbst d. rübcr nicht ein -
mal sprechen kann . Die zur Wiederwahl stehenden
Kandidaten geben sehr selten einen Bericht von
ihrer Tätigkeit , und wo cS geschieht , Wirt er mit
Schweige » übergangen . Die Mitglieder , die von
dem Recht des Redens Gebrauch machen, setzen

' ich UntertrückungSmaßnahmen auS , die bis zum
Ausschluß ans der Gewerkschaft gehen , waS ge¬
wöhnlich mit dem Verluste deS Arbeitsplatzes
verbunden ist . /

So hütet (ich jeder , zu kritisieren .

. Unter solchen Umständen sind die Vcrsamm -
klingen langweilig , wo ein Bericht vorliegt , wird
cr verlesen , seine Gulheißnng mit der geheiligten
Formel : „ Angenommen ohne Opposition " fest -
gestellt . Und die vorgeschlagene » Kandidaten tver -
den gleichfalls „ ohne Opposition " wiedergewählt .

Noch schlimmer indessen ist die Tatsache , daß
in verschiedenen Staatsbetrieben die Arbeiter -
anSschnsfe zu vergessen scheinen , d ß sie zur Ber -
tretung der Arbeiterschaft da sind .

S' e decken alle Handlungen der Direktion ,
selbst wenn sie gegen die Interessen der Lohn -

empsänger sind .

In gewisse » Fällen bedrohen die Arbeiter -
ansschüsse im Einvernehmen mit der Direktion
streikende Arbeiter mit der Aussperrung , und die
Ausschüsse sind für die Entlassung solcher Leute ,
die die Direktion als „unerwiin ' ' cht " ansieht .
Wenn , wie es oft geschieht , die Direktion die
Bezahlindg in dem Maße lierabsctzi , alS der Ar¬
beiter seine Leistung steigert , stimmen dem die
Ausschüsse zu. „Diese Tc Isachen, " sagt der Zentml -
rat , „beweisen , daß die Organe , die zur Ber -
teidignng der Arbeiterinteressen berufe « sind , nicht
auf dev Höhe ihrer Aufgabe siehe ». "

Gewerkschaftliche Gleichgültigkeit .

Mehr als 59 Prozent der Organisierten be-
zahlen ihre Beiträge nickt . Die allgemeinen Ver¬
sammlungen sind in der Regel wenig besuch ! . Ost
findet man drei » «ich , mehr als 15 Prozent der
besuchsbcrcchtigien Arbeiter . Auf der Tagesord -
innig zuviel Dinge , die keinerlei Beziehung zu den
unmittelbaren Notwendigkeit «» der Mitglieder
haben . Man erörtert beispielsweise die Probleme
der Welt Politik , deS Gaskrieges nfw . Eine Seuche ,
dir in den Gewerkschaften grassiert und dazu bei -
trägt , die Arbeiter davonzntreibcn . ist der Mß -
brauch der sogenannten freiwilligen Bei¬
trag c. Die Arbeiter sind gchlieu , durch den
Beschluß der tyawerflchastsvorsländc , Betriebsräte
und selbst der Generalversammlungen (die nicht
wagen , sich den Weisungen der Ansschüsse zu
widersetzen ) , Beiträge für zahlreiche Werke „ von
öffentlichem Interesse " zu zeichnen , so für die Per -
einigung für die Entwicklung der Luftflotte , für
die Entwicklung der Chemie zum Gebrauche der
Armee , für die internationale Hilfe der Revoln -
ttonärc usw . usw. Diese Zeichnungen verschlingen
zehn bis zwölf Prozent des Lohnes .

Andererseits wackien die gewerkschaftlichen
Stellen nicht über die strenge Anwendung der
Kollektivverträge , noch der Gcwerkschaftsstatuten .
Der Ruf der Gcwerksch. ' ftsorganisationen leidet

' durch diese Nachlässigkeit , und in ' der Folge messen
die Arbeiter den gewerkschaftlichen Grundsätzen
innner weniger Wert bei . Sie sagen : „ Der ganze
Bettel ist keinen Heller wert . "

Bemerkenswert ist nur , daß der Zerrtvalrat
der russischen Gewerkschaften die AvbeiterverhM -
itiffc in Svwjetrußland etwas objektiver wieder¬
gibt als die kritiklosen Rußlandfahrer .
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Ort zu Ort und sehen Sie sich einmal an, wie
in der Tschechoslowakei die Kriegsbesck ) ädigte »für -
sorge aussieht , Sie würden blaue Wunder er -
leben , wie groß der Unterschied zwischen Ihrer .
Vorstellung am Schreibtisch und der praktischen
,Kricgsbeschädigtcn <Fürsorgc ist. Ich bin davon
überzeugt , daß so ein Spaziergang einschneidende
Veränderungen in der Jnvalidcnfürsorge zur
Folge hätte .

Es ist herzzerreißend , in welchen Verhältnis -
se »der Großteil der Kriegsopfer in der Tschccho-
slowakei lebt , wo man für wirklich unnötige In -
stitiilioncn die größten Summen bereitstellt .
Herr Minister ! Die Kricgsbeschädigtenfürsorge
sollte doch mit dem Herzen und nicht mit
dem S p a r s i » n behandelt werden .

Ein Kriegsinvalider .

Ob denn nicht endlich bald dem Skandal der

Kriegsbeschädqstenfilrjorge , wie sie hierzulande
verstanden wind , em Ende gemacht werten
könnte ? !

Gegen die KriegSschuldlüge . Soeben ver¬
öffentlichen geistige Arbeiter Englands einen Auf -
vuf Über die Revision der Kriegsschuldartilel von
Versailles . Sie schließen sich dem Vorgehen der
farnzösischen Jnte . ' ektuellen an . In dem Aufruf
heißt es : „Tief bewegt durch das von über 199
hervorragenden französischen Männern und
Frauen unterzeichnete und in der „ Ere Rondelle "
vom 9. Juli 1925 veröffentliche Manifest erklären
wir , die unterzeichneten britischen Untertanen ,
uns in herzlicher Uebereinsthttmung mit dem , wo¬
für es eintritt , nämlich , daß der Vertrag von
Versailles in zwei Punkten abgeändert werden
muß . Diese Punkte beziehen sich auf Artikel 231 ,
der den Ursprung des Krieges einfach „ auf den
Angriff Deutschlands und semer Verbündeten "

zurückführt , und Artikel 227 —239 , die sich gegen
„die internationale Moral und . Heiligkeit von
Verträgen " , oder gegen „die Verletzung " der Gc -
setze imd Gebräuche deS Krieges " richten .
Wir sind der Ansicht , daß diese Artikel mit
Gewalt einer geschlagenen Nation unter den

furchtbarsten Drohungen auserlegt wurden . Die

Geistesverfassung , welche die alliierten und assort¬
ierten Mächte damit zum Ausdrucke brachten , ist
zum größten Teile verschwunden . Wir sind der
Ansicht , daß die Artikel offenkundig ungerecht
sind und ein ernstes Hindernis für das intcr -
nationale Einvernehmen bilde ». Daher fordern
wir die Regierung dringend auf , entweder diese
Artikel ohne Verzug abzuändern , oder , wenn sich
eine Abänderung des Vertrages als ein zu lang -
wieriges und umständliches Verfahren erweisen
sollte , ausdrücklich ihre „Absicht zu bekunden ,
diese Bestimmungen unberücksichtigt zu lassen ".
Unter den zahlreichen Persönlichkeiten , die diese
Eingabe unterzeichnet haben , befinden sich Pro¬
fessoren der Universitäten Cambridge , Oxford ,
Manchester , Bivminghan , Wales , Lceds , London
und Liverpool , sowie die Schriftsteller Arnold
Bcnett , Bernard Shaw, . Wells , Cangil und Mar -
garech Wintringham , ferner der Bischof von
Birmingham , Margareth Boirdsfield , Brailsford ,
Lord Courtney , Lady Gladstotte , Gooch , Bischof
Gore , Sir Charles Hobhonse , Professor Heynes ,
der Bischof von Manchester , Professor Gilbert
Murray .

Tödliches Autounglück . Gestern nachmittag
ereignete sich an der Bahnübersetzuug in Ober¬
dorf ein tödliches Autounglück. . Als das Auto des
Kortfumvereins in Komotau gerade die Bahn -
führung in langsamer Fahrt übersetzt hatte , lies
der 11jährige Michanikl direkt m den Wa¬
gen hinein , wurde überfahren und ans der Stelle
getötet . Nach den 7lnSsagen von Zeugen , trifft
den Wagenlenker an dem Unglück keine Schuld ,
da der Junge plötzlich von seitwärts aus die
Straßenmitte und in das Auto direkt hinein -
rannte , *

Wählend der Weihnacht », und Neujahrszelt
treten Heuer im Personenverkehre des Direktion «-
Bezirkes Königgrätz folgende Abweichungen ein :
Donnerstag , den 21. Dezember unterbiet -
Ben die Züge : 609 Königgrätz —Königinhof , 622
Königinhof —Jososstadtz 817 Königgrätz —Chliimec
n. E. , 922 Reichenberg —Deutsch - Gabel , 1087, 1038
Josefstadt - Starkoö , 1517 Tetschen ob. Bs —Böhm . -
Kamnitz , 1518 Böhm. - Kamnitz —Bodenbach , 4053

Backobst —Starkoö , 4123, 4124 Königgrcktz —Sadova ,
dagegen Verkehren die Züge : 628 Ncichcnbcrg —
Turna », 814, 816 Prag Den . Bhf . —Elnniec u. E. ,
819 Königgrätz —Chlnmec n. C„ 920 Reichenberg —
Denffch - Gabcl , 1129 Prag Wilson - Bahnh . —Turnäu ,
4121, 4122 Königgrätz —Sadova : 5822 Gablonz
a. N. Stb —Rcichenberg . — SamStag . den 26.
Dezember , und den 2. Jänner 1920 unterbleiben
die Züge : 624 Josefstadt —Königgrätz , 628 Reichen -
berg —Tnrnau , 816 Parg Den . - Nhf . —Chlnmec n. C. ,
818, 819 Königgrätz —Chlnmec n. E. , 920, 921 Rei -
chenbcrg —Deutsch - Gabel , 924 NiemaS —Böhm . »
Leipa , 1216. 1217, 1218 Böhm Lelpä —Röhrsdärs ,
1221, 1228' Rilmbiirg —Kreibitz - Teichstatt , 1521
Krcibip - Teichstatt —Warnsdorf , 1949, 1950 Nvm -
burk —Porican , 4121, »122 Königgrätz —Sadova ,
5816, 5817 . Tanwald —Schumburg ä . D—Gablonz
a. N. -Stbs. , , 6646 . Heinersdorf a. Tos . —Friedland
I. B. , dagegen verkehrt Zug 6648 Heinersdorf
a. Tas . —Fricbland i. B. Diese Aenderungen sind
die Folge davon , daß in den Industriebetrieben am
24. Dezember wie am Samstag nur vormittags ,
und Samstag , den 26. Dezember und am 2. Jänner
1926 überhaupt nicht gearbeitet wird . Außerdem
treten vom 1. Jänner 1926 im Personenverkehre
folgende Aenderungen In Kraft : Zug 1514 Tetschen
ob. Bf . —Rodenbach ( Abs. Tetschen ob. Bs. 080 )
»nteibleibt . In der Strecke Nachod —Halbstadl ver¬
kehrt an Schultagen ein neuer Zug 521, Abf.
Nachod 18. 80, Ank. . Halbsladt 14 42.

Beide Füße abgefroren . Die 22 Jahre alte
Anna Breit in Eger kam vor einigen Tagen
während der großen Kälte von einem längeren
Wege zurück und klagte Wer furchtbare Kälte in
den Füßen . Eine Frag richtete Ihr zur raschen Er -
wärmung der Füße ein heißes Fußbad , das »ber
dein bedauernswerten Mädchen lehr übel bekam.
Die Füße waren bereits abgefroren gewesen und
das Fußbad verursachte durch die rasche Erwärmung
die Zerstörung des Fleffches , so daß dem Mädchen ,
daS furchtbare Schmerzen litt , Im Krankenhaus « in

Eger - beide Füße a b gc n o m m c n werden mußten .

Mit dem Kopf « I » dt « Dreschmaschine . In
S i r m i tz kam die zehnjährige Marie Friedrich
beim Dreschen durch Unvorsichtigkeit mit der Schürze

an. die Transmission der Dreschmaschine . Ehe die
Maschine zum Stillstand gebracht werben konnte ,
war das Mädchen an der Schürze bereits in die
Transmisston gezogen worden DaS Mädchen erlitt
am Kopfe furchtbare Verletzungen .

Ein tollwütiger Hund hat in L u n d e n b u r g,
bevor er erschossen werden konnte , 13 Personen oe>
bissen , die alle in daß Pastenrinstitüt nach Prag
geschafft werden mußten . Der Hund war aus oer.
Slowakei in die Stadt zugelaufen .

Hammerschlöge auf den Kops de« Schwiege »-
VaterS . Der Bauarbeiter Andreas D i e 11 in
Gossengrün lobte seit seiner Verheiratung in
einer gemeinsamen Wohnung mit dem Schwicger -
Vater Gustav Frltsche . Frttsche kam öfters betrun¬
ken »ach Hause und mißhandelte dann seine Tochter ,
die Frau des Dicil . Deshalb gab es wiederholt
Streitigkeiten . So auch am 80. Anglist l. I . , wo
der Schwiegervater seine Tochter ohrfeigte . Andreas
Dietl geriet dadurch in große Ausregung, - lies zum
Nachbar , nahm dort einen Hammer und schlug mit
diesem den Schwiegervater mehrmals ans den Kops,
so daß der Schwiegervater schivcr verletzt wurde .
Das KreiSgerlcht in Eger verurteilte Andrea « Dietl

z» drei Monaten schweren Kerker bedingt
mit einer Bewährungsfrist von zwei Jahren ,

Wa » in einem Provinzspital möglich ist. Unter

diesem Titel haben wir in unserer Nummer Vom
8. Juni 1025 über einen Vorfall im Bezirkskranken -
Hanse in Friedland berichtet . Mit Rücksicht auf den
amtlich festgestellten Sachverhalt und die unserer
Redaktion vorgelegten amtlichen Protokolle stehen
wir nickt an, zu erklären , daß unsere seinerzeitige
Notiz ans falschen Informationen basierte und daß .
daher der daran geknüpfte Kommentar gegenständ »-
loS geworden ist.

Prager Chronik . Das LandwirtschastSmickiste-
rinin , der LandesverwalinngsauSschuß und da » Prä - ■

stdiuin der Hauptstadt Prag haben eine Bereinigung
für die Bewaldung der Prager Umgebung in »
Leben gerufen . Die . Tätigkeit dieser Korporation
wurde auf vier selbständige Aemter übertrogen ,
Die. Umgebung PragS wurde in vier Sektoren gr -
teilt / deren Grenzen der Flußtauf der Moldau und
die Landstraßen nach Matal und Beneschau bilden .
— Oie Aufforstung stützt sich nicht aus irgendwelche
Gesetzesvorschristen oder »Pflichten , sondern sie
trägt bisher bloß einen freiwilligen Charakter :
Einzelne Grundeigentümer stellen der Vereinigung
Terrain für die Aussorsmng zrn Verfügung .

' WÜ
es scheint , würde aber unter Anwendung des bis -
herigen Systems die Durchführung d«S ideal «»
Planes , Schaffung eines zusammenhängenden Gür - '
iels um Prag , wie er vor gewisser Zeit entworfen '
wurde , erst In ferner Zukunft möglich . Deshalb
zieht man , der „ Pr . Pr . " zufolge , die Möglichkeit
einer Enteignung der in Betracht kommende »
Grundstücke . in Erwägung . Die Aktion wird . vom.
Ackerbauministetinm , dem LandcSvcrwaltungsaUs -
sihnsse und der Stadt Prag finanziert Die größ¬
ten Beiträge hat bisher der Staat ausgezahlt . Jy »
vorigen Jahre hat man diesem Zwecke 66. 000. Kro -
nen zugewendet und mit diese » Mittel » 85 Hektar

Soden
bewaldet , wobei nicht die Ausbesserung von

ten Wäldkurorten eingerechnet ist. Es wurden
insgesamt 425. 296 Stück Setzlinge gefetzt.

•i Die Arbeite « für die Elektrifizier »«« des Pro .
«er Wilson Bahnhofe », . sowie der anschließenden
Strecken , wurde nach einer Meldung de » Eisen »
bohnministcriums nach öffentlicher Ausschreibimg
vergäben an : . ^Zöhm. - mähr . Solben " , Skodawerfe ,
Fr . Kklkik, A. E . G. Union , Siemens n. Co. utid
an die Maschinen - u. Brückenbau S. G. in Ada « » -
thal .
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VWische Volksvertreter . ObevsÄMtimnt
Ahle mann , der in dem neuesten Fömemord -
prozeß schwer belastete ehenraligc völkische
Reichtztagsab ^ cordnete , ist in Konsvkt
mit semom chenrali ^en KomviaitdiersnÄen Gene -
val von Francois geraten . Schalld an der
Kontroverse tft nach der Auffassung der , ^dreuz -
zertung ^ die leidig « Politik und die vevdauunte
Republik . General von Fraueois hat seinen Gcg -
ner . wte das so üblich ist , vor die Pistolen ge¬
laden , wahrend Herr Ahlemann cS vorzog , das
freundliche Anerbieten mit der Begründung ab -
Anlehnen , er schlage sich nicht mit Franca is ,
der sich öffentlich zu den 27 bayerischen Generale «
bekannt habe , welche die „Siartdcsgemeinschasl "
mit General Ludendorff gelöst hätten . Also :
der völkische und der vaterländische Offizier spre -
chen sich gegenseitig die Ehre ab , und die „ Kreuz ,
zeitirng " konstatiert voller Trauer : „ Auch das
gehört zur Vervollständigung des ncudcut -
fchcn Bildes , daß «in Offizier der alten
Armee feinem ehemalige » konrmandierruedn Ge¬
neroi die Satissaktionsfähigkeit abspricht !" Für
was wird doch vi « arme Republik nicht alles
verantwortlich aeimacht ! ' Der „Geist der Kr -
setzung " bat selbst die alten Offiziere erfaßt und
ein völkischer Oberstleutnant schlägt sich nicht
mehr mit seinem komnwndierenden General ! —
Aotan sei ' s gellagt !

Junge » Heldentum . In Paris wurde ein
lljähriger Jünge , Emile Agathe , von dem
Mai « de » Stadtviertels , in dem seine Eltern
wohnen , in Gegenwart der Mitglieder und der
Lehrer für ein « tapfere . Handlung gelobt und
belohnt . Agathe sah , als er ans der Schule
kam, daß ein Haus brannte , in dem eine oem
Knabe » bekannte Familie mit zwei kleine » Kin¬
dern wohnt «. Der Junge wußte , daß die Eltern
aus Arbeit waren und daß sich die Kinder nicht
helfen konnten . Er schlug deshalb die Fenster
de « Erdgeschosses ein , das bereits vom Qualm
erfüllt war , h o I t e beide Kinderherans
und stieg dann noch einmal in die Wohnung ein ,
um das Feuer , das im Kamin entstanden war ,
zu löschen . Als die Feuerwehr «intraf , sand
! « den Knaben Hab bewußtlos , mit einem
Wassevschlauch in den Händen , den er am Aus -
floß der Wasserleitung in der Küche befestigt
hattet Agathe erhielt zum Lohne ein Erinne¬
rungszeichen und ein Sparkassenbuch
über 100 Francs .

Ein Reget über die Modcfllaven . „ Die
Kleider der Männer werden so gemacht ,
daß ssder Schwache ebenso aussiebt wie ein sehni -
ncr Mann , und daß kein Mann den Wunsch hat ,
seine » Körper zu verbessern , öder sich davor be-
wahrt , den Lew zu einstellen : die Kleider ver -
decken jede Schwäche . Selbst die Frauen sehen bei
der Wahl der Männer nicht aus die Schönheit
und . Kraft des Körpers , sondern auf die Form
und . dem Wert der Kleider unddcs . Hutes . Die
Frauen wissen gar nicht , wie ei » schöner , gebilde¬
ter Körper aussieht . Sie heiraten dann einen
A^ rzug und zugleich einen Mann , der darin
stickt . D. e Unsitte der Kleider bringt es auch mit
sich, daß die Männer und Frauen heiraten , ohne
voneinander zu wisse «, wie sie nackt aussehen .
Das würde in Kitara als Schande und niedrigste
Gemeilcheit angesehen werden , wenn es je vor -
käme . CS wäre ein Verbrechen an der Zukunft
des Volkes . In Deutschland gilt es alS anstän -
dig . " ( Aus dem Buche : „ Die Briese de « Negers
Luganka Mukara " . Fackelreiter - Berlag m Wer -
cher bei Bielefeld . )

Seltsam « Todesfälle . Im städtische « Ava » ,
feuchtet * t » Gera find Ruhrkranke »ach Sin -
svritzuug eines zu ihrer Behandlung notwendigen
Medikaments , da « täglich häufig ohne i «de
Nebenwirkung verabreA wird , an einer gasbil -
banden Zellgewebe « ritzündung erkrankt . Trotz
aller ärztlichen Kunst hat die Entzündung zu
ei «er allgemeinen Vergiftung und zum Tod «
geführt . Die von der ärztlichen Leitung sofort
angestellten Untersuchungen schließen schuldhaftes
Handeln von Krankenhaus - Angestellten aus . Der
Rest des Medikaments wird gegentvärtig im Hy -
gienischen Institut zu Jena untersucht . Di « Ün ?
tersuchüngen find noch nicht abgeschlossen. In der

medizinisch «« Literatur sirtd dich « sehr selten vor -
kommenden Unglücksfälle bereits beschriebe « und
zum Teil »och unaufgeklärt geblieben . Es scheint
sich um die unheilvolle Wirkung von
Raturk rösten zu handeln , die vollständig
abzuwenden vorläufig noch außerhalb der mensch -
lichen Berechnung liegen .

Eine surchtbare . Bluttat , die von « wem Wae -
rier anscheinend in einem WahnsinnSanfoll verübt
wurde , . wird aus Bordeaux gemeldet . Der
Mann , der ei » Hotelzimmer bewohnte , hatte nach
deui Zimmermädchen geklingelt und cS mit einem

kfeluey i Auftrag wieder entlassen . Während doS
MävchÄ die Treppe hinabstieg , bedrohte e» der Al¬

gerier plötzlich mit mehreren Revolverschüssen . Das
Mädchen kam unverwundet davon , aber zwei In -
fassen des HotelS , die auf die Schüsse herbeieilte »,
wurden verletzt . Der Algerier zog sich hieraus m

sein - Zimmer zurück und begann von seinem Fenster
aus , ti » wohlgezieltes Feuer auf ein

legeüüberliegendeS Eafö zu eröffnen .
Eine Kellnerin würde getötet , drei Gäste er -
hKllch ' verwundet . Als die Polizei in da «

Hotel eindrang , um de » wilden Schützen , festzuneh -
men, sprang dieser aus dem Fenster und ergriff ,
immer - schießend , über die Dächer die Flucht » dicht
gefqlgt - . von ewigen Polizisten . Ein « zahlreiche
Menschenmenge versolgte von der Straße aus die
wilde Milcht über , die Dächer . Dabei wurde aber »,
mal » eine Zuschauerin von « wer Revolverkugel ge-
troffey . und leicht verletzt , WS der Algerier endlich
von de« Polizei gestellt werde » konnte , richtet « er
die Waffe gegen sich selbst und schoß stch « iueK ugel

in den Kopf . Er stürzte vom Dachfirst herab
und blieb in schwerverletztem Zustand an einem
Kamin hängen . Ans dem Transport zum Hospital
starb er.

Wetterübersicht vom IS. Dezember . Montag
waren in Böhmen auch die Nachmittogtemperatnren
tiefer als Sonntag , indem sie in den Niederungen
nur vereinzelt ' über Null stiegen , u. zw. nur auf
pluö 1 Grad E. J >, Mähre » und im böhmisch - mäh-
tischen Hügellandc dauert der strenge Frost an.
In Oltiintz flieg die NachmittogStemperatur

nicht über Z Grad Celsius . Das heutige Mi -
nimum beträgt —11 Gr. C. In der Slowakei ha-
ben die Fröste nachgelassen , besonders im äußersten
Osten , der von der Mittolmeerströmung in nord¬
westlicher ' Richtimg passiert wird . Niedersästöge
fielen in de » letzten A Stunden nur vereinzelt in
Schnceform und ergab «» nur V> bis 3 Millimeter
Schmelzwasser . — Wahrscheinliches Wetter
vom Mittwoch : Verringerte Bewölkung , keine
oder nur unbedeutende Niederschläge , Froswcrschär »
filng , ruhig .

Eine Geißel der Menschheit .
Las Witten der Lest .

Bor kurzer Zeit brachte der . ,Seeow " die
Nachricht , daß in der Stadt Saloniki und deren
Umgebung s ii n s neue . P c st s ä l l e vorgekommen
seien , ferner sechs in M >> t i l c n c und vier in
K a v al o.

Wen » unsere Bäter diese Nachricht gelesen hät¬
ten, so hätte sie blasser Schreck ergrissen : heute
aber geht mau über derartige Nachrichten hinweg ,
da man überzeugt ist, es werde der Wissenschaft wie
in unzähligen anderen Fällen auch diesmal gelin -
gen, der Seuche den Eintritt in unser Land zu ver -
wehren .

Dem war aber nicht immer so. Bor Zeiten
hat die Pestseuche in Europa verderbenbringend ge-
haust. Im sechsten Jahrhundert hielt sie
aus Aegypten ihren Einzug und forderte sast die
Hälfte der Bevölkerung des römischen
Reiches als Opfer . Der schreckliche Siegeszug des
„schwarzen Todes " im 11. Jahrhundert , ist
jedermann aus der Geschichte bekannt . Man schätzt
den damals durch die Seuche verursachten Men -
schcnverliist auf Sä M i l l i o >: e n. Im Jahre 1380
wurden damals in Prag allein auf dem Friedhofe
bei St . Stefan 3500 Pestleichen beerdigt .

Im tä . und 16. Jahrhundert schwand
die Pest niemals aus Europa . Damals aber raffte
« an sich zum erstenmal zu Abwehrmaßnah -
men aus und seit der Mitte des 18. Jabchm, .
derts kam es in Europa nie mehr zu einer derar -
tigen Ausbreitung der Seuche wie sie oben gsschil -
dert ist. In de » Jahren 1878/79 gab es in A st r a -
ch a n eine . Pcstepidemic , 1910 in der M and -
schüret . An die Laborawrinmepidemi « im Jahre
1896 w Wien werden sich die ältere » Leser noch
erinnern können . Im Weltkrieg gab es ewige
Pestsälle i » Saloniki und 1930 in Paris 20 Fälle .
Dagegen fielen in Indien im Jahre 1911 noch
über 100 . 000 Personen der Krankheit zum
Opfer .

Die Pest ist ewc fieberhafte , ansteckende Krank¬
heit , die zwar , wie alle andere » derartigen Krank¬
heiten den ganzen Körper ergreift , aber an beson -
deren Stellen . ihren Hauptsitz hat , wornach mau
verschieden « Krankheitsformen unterscheidet . Ihre
Urstichc ist ebenso , wie dies z. B. beim , Typhus der
Fall ist/ein bestimmtes , ganz genau bekanntes
Lebewesen , der

Pest - Bazillns ,
der sich im Körper pestkranker Menschen und
Tiere , /Ratten , Mäuse , Meerschweinchen , gewisse
Murmeltierärten und viele andere ) vermehrt ,
außerhalb des . Körpers sich aber auf Bettzeug und
Kleidern sowie verschiedenen Nahrungsmitteln
lebensfähig eichalten kau». Durch Aus -
trocknen und starkes Erhitzen wird er leicht
a b g e t ö t et. Die Uebertraguwg von einem der
obgenannten Tiere auf eiu anderes kann in der
Weise erfolgen , daß die Tiere verendete Artgenos -
seu verzählen oder mit de « Urin und Kot Pest-
kranker Tiere in Berührung kommen . Am häusig -
steu aber erfolgt die Uebertragimg durch . de « Rat -
t e n f t o h. Dieser geht auch den Mensche » an und
bildet meistens bei Ausbruch von Epidemien den
Ueberträger der Krankheit von der Ratte , zum
Menschen .

Der Beginn einer Pcstepidcmic unter den
Menschen wird stet » durch eine

Ratteupeft - Epidemie

eingeleitet . Sic nimmt ihren Ausgang am häufig -
sten vo » bestimmten Gegenden Asiens . Dort raffen
die Pestepidemien meist die gesamte » Ratten der
Gegend hinweg und am Leben bleiben nur eiu -
zelne Ratten , bei welchen die Krankheit in schlei -
ch e n d e r /chronischer ) Forn , ausgetreten ist. Wenn
sich die übrig gebliebenen Ratten stark vermehrt
haben , bricht gewöhnlich die Epidemie aufs neue
aus ■und geht dann auf die Menschen über . Die
pestkranke Ratte verliert ihre Scheu vor dem Men -
scheu, verläßt ihre Schlupfwinkel und verende : m
den Wohnungen der Menschen , so daß die Pest -
flöhe leicht auf die Wohnungsinsassen überspringen .
In manchen Gegenden stirbt die Pest überhaupt
nicht au«. In den Steppen der Mandschurei spielt
eine ähnliche Rolle wie sonst die Ratten das Step -
penmurnieltier .

. Wie schon gesagt , erfolgt die Ansteckung des
Menschen messt durch den Flöhstich , oder , es wird
«ine Wunde , die so klein ist. daß man sie gar nicht
sehen kann , durch Pestkeime verunreinigt . An der
Ansteckungsstellc entsteht kerne krankhafte Berände -
rung , dagegen stellen stch noch Z bis 10 Tagen krank -
hafte Mgemeinerscheinunge » ein : Fieber , Kopf -
schmerz, Schwindel , Erbrechen , dos Gesicht wird
blaß , der Blick starr , die Sprach « lallend , aufsal -
lend ist die weiße Zunge . Dann schwelle « die
der Ansteckungsstelle nächst gelegenen Lymphdrüsen
an. ( Ldmphdrüsen sind jene Knote », die wir in
der Leistengegend , hinter dem Unterkiefer und
in der Achselhöhle fühlen : sie sind in den Säfte -
ström , der außerhalb der Adern durch den Körper
flutet , zur Aufspeicherung von nicht in den Säfte »
ström gehörenden Körper », eingeschaltet .' Die geschwollenen Lymphdrüsen können sogar
die Größe eines Gänseeies «eichen , sie find schmerz -
hast und bilden stch entweder nach I bis 5 Tag « zu-

rück, wobei der Mensch unter Absinken des Fiebers
genest oder sie vereitern und brechen nach außen
durch . Schwellung und die nachfolgenden Erschei -
iiuiigc » können auch auf benachbarte Lymphdrüsen
fortschreiten , oder es kann geschehen , daß die Krank -
heitskeime in das Blut übertreten .

Dos ist für de » Körper verhängnisvoll und führt
sehr häufig zum Tod«.

Die beschriebene Form der Pest heißt Beule n- oder
Bubonen - Pest . Aus sie kommen neu » Zehn -
tel aller Pestfälle , von denen durchschnittlich 3 von
1 tödlich ' enden .

Manchmal bildet nicht die Haut die Eingangs -
psorte für die Krankhcitskeimc , sondern sie gelangt
auf ein « weiter unten beschriebene Weise in die
Luft und werden eingeatmet . Es entsteht dann eine

Lungenentzündung mit quälendem Aushusten von
schwärzlichem Blute , daher der alte Name

„der schwarze Tod" .
Beim Aushusten kommen unendlich kleine Tröpfchen
in die Luft und mit ihnen Krankheitskeimc , deren
Einatmung zur Ansteckung mit dieser Pestart , der
Lungenpest , führt . Sic endet sast immer tödlich .
HaiUblutnngen , Blutungen im Jimern des Körpers
finden stch häufig bei beiden Pestarten . Auch
Hautgeschwürc kommen vor , manchmal ohne nach-
weisborc Veränderungen an der Lunge und den
Drüsen .

Die unmittelbare Todesursache bei der Pest ist
die H e r z l ä h m u n g, die jederzeit eintreten kann
und durch das Gift erzeugt wird , das die Krank -
heitSkeime erzeugen und den Körpersästen zuführen .

Jüngere Personen erkranken öfter »IS ältere ;
die Farbigen n»gleich häufiger alS die Weißen .
Das ist nur zum Teile eine Folge ihrer Veronla ,
gung . zum Teil geht diese höhere Krankheitszisfer
auf die elenden Lebensverhältnisse des farbigen
Proletariers zurück.
Wie kann man die Einschleppung de» Pest ver hin -
der », wie ihrer Ausbreitung wehreu , Venn sie

bereits eingeschleppt wurde ?

Da sich die Pest sast stetS ans dem Seewege
verbreitet , ist vor alle « eiu genauer . Nachrichten¬
dienst über ihren Stand t » den äußeren europäische »
Hafenstädten notwendig . Schisse aus diesen Häfen
kommen in die . Quarantäne " ( quarante , sprich
karant , heißt 10: Ressende aus Pestgegenden wur¬
den früher 10 Tage beobachtet ) .

Solche Schiffe dürfen nicht ausgeladen werden
und ihre Fahrgäste werden 10 Tage lang ärztlich be-
obachtet . Jeder Krankheitsfall an Pest wird ab-
gesondert und auch verdächtige Krankheitsfälle wer -
den abgesondert und genau untersucht , bis es fest »
steht , ob sie in das Pestspital kommen oder entlas .
seu werden . Die Ratten d«S Schiffes werden ver¬
nichtet , messt durch Einlassen von Giftgasen in den
Schiffsraum . Wurde trotz dieser Borsichtsmaßre -
gelu die Krankheit eingeschleppt , so sind die Krau ,
ke» strenge abzusondern und eS ist ein BeruichtuugS -
krieg gegen die Ratten der Stadt zu beginnen . Dies
geschieht durch Gsst , durch Verbreitung einer Th-
phusart unter den Ratte », durch die Bermchruug
der Katze », durch Durchspülen der Kanäle und Zer -
stSrung der Schlupfwinkel der Ratten , durch Weg.
räumen de ! Unrates an allen Orten . Durch dichte
Kanalgitter müssen die Ratten von den Menschen
abgehalten werden . Auch unser Cpidemiegesetz er -
machtlgt dl « Behörden beim Ausbruche der Pest zu
einer ganzen Reihe der einschneidendsten Maßnah .
me » gegen ihre Ausbreitung . Damit die Pest nicht
durch die Pflegepersonen der Kranken verschlepp !
werde , verwendet man mit Borliebe als Wärter
von Pestkranken Personen , die bereits einmal an
Pest erkrankt waren , denn

«ine einmalige Erlrauluug schützt sast immer vor
einer neuerlichen Ansteckung .

Der nicht aus diese Weise geschützte Pfleger von
Pestkranken muß eine Gazemaske tragen , um sich
vor der Einatmung von ausgehusteten Tröpfchen
zu schützen. Die Beulenpest ist an und für stch nicht
so austeckend , auch dann nicht , wenn die Beulen
durchbrechen , denn der Pesteiter enthält keine gro¬
ßen Mengen vo » KranIheitSkeimen . Selbstver¬
ständlich müsse » die Pestkranken von etwaigen Flö¬
hen befreit werden . /Einreiben von Oel und Fett ,
Seife , Petroleum . ) Räch dem Ableben von Pest -
kranken oder nach der Gesundung sind die betref »
senden Räume und alles , was mit dem Kranken
m Berührung gekommen sst, zu desinfizieren . Es
gibt auch eine Schutzimpfung gegen die Pest , die
aber nur durch 3 bis 1 Wochen ihre Wirksamkeit
behält . Auch ein Heilserum wird erzeugt , doch steht
seine allgemein « Wirksamkeit »och keineswegs fest.

Es ist natürlich nicht ohneweiteres anzunehmen ,
daß die Pest aus Saloniki zu uns gelangt — dazu
ist der direkte Verkehr von dort zu unbedeutend .
Wahrscheinlich wird ste dort unterdrückt . werden .

Wenn es aber wider Erwarten vorkam »! en
sollte , daß die Krankhett auch in andere Gegenden
Europa » verschleppt würde , so würde es der «oder -
nen Seuchenkimde gewiß gelingen , ihrer ebenso
Herr zu werde », wie es bisher in Europa stets
der Fall war , seitdem « an ihr Wesen und dt « Art
ihrer Verbreitung kennt . A. K.

Deoüenlurle .
Präger Kurse am 15 . Dezember .

Geld ^are
100 holländische Gulden . . 1358 . —. - . —
IM) ZIeichsmarl 803 50 . — 807. ( 50. —
100 belgische Franks . . . . 152 . 55. — 158 . 05 . —
100 Schweizer Franks . . . 650 . 75. — 053 . 75 : —
l Piuiid «Sterling 103. 55. — I " 4. 75. —
100 Lire 136 . 05. — 137 15 . —
I Dollar 31. 70 . - 31 . —. —
>00 französische Franko . . . 121. 05. — 122 . 45 . —
>00 Dinar 50: 05. - 00. 15. - -
10. 000 maavarische Kronen . - ibO. oO - i . iüuO
10' ) volnisckie Zlot » 337 . —. — 348 . —. —
100 Stbilliiia 47537 . — 4788 « . —

Volkswirtschaft .
Tic Konzentration dcö Kapitals .

Einer Notiz der „ Präger Presse " infolge , ha
jüngst eine große Trent soft ton in Pilsner Brau
aktien stattgefunden . Ein ausländischer Käufer ,
der nicht genannt wird , hat 3000 Stück Atrien —
vermutlich solche der ersten Pilsner Aktienbr . ' ueret
— ; nm Preise von 3000 Kronen , was die Kleinig
keil von 9,000 . 000 Kronen ansmacht , gelaust . Irr
tümlicher Weise hieß es in eine »! Wiener Berich ! ,
daß die „ Böhmische Eskompte - Bank und Kredit -
anstalt " . die die Mehrheit der Aliie » besaß , der
Käufer sei. Dies stellt die „ Präger Presse " richtig
lind bemerkt dazu , daß nicht die ESkoinPtc - Bant ,
sondern der Großindustrielle Christian G c ipcl
aus Asch der Besitzer der Majorität der
Aktie » ist . Die Notiz ist in mehr als einer
Hinsicht beachtenswert . Zunächst ist es beineriens
wert , daß Geigel allein über die Mehrheit der
Aktien , die größer als 3000 sein tnuß , verfügt . Im
vor kurzem abgeschlossenen Geschäftsjahr wurde
vom Routflcwiitit der ersten Pilsner Akticirbrauerei
eine Dividende von 70 Kronen per Aktie verteilt .
Bei nur 3000 Aktien macht das das tteiie Summ -

che » von 210 . 000 Kronen aus . Herr G « i p e l.
der mähr als 3000 Aktren besitzt , hat also in einem
einzigen Zähre ein arbeitsloses Entkomme » von
sicher mehr als einet : Viertel Million
Kronen aus einem einzigen Unter
n c h in e n bezogen . Die Gewinne , die Geipcl ans
anderen , meist ihm allein gehörigen
U n i e r n c h m u n g e n bezieht , betragen sicher
das mehrfache dieser Gewinne . Geipel ist aber lein
Jude , sondern ein reinrassiger Arier , der in Asch it.
darüber hinaus als das Muster eines volksbewuß
ten Deutschen gilt . Aber er sitzt friedlich mit
indischen und tschechischen Aktionären - beisammen ,
teilt mit ihnen die Pente und schein sich einen
Teufel darum , ob er an Pivo »der am Bier
verdient ,

Die diesjährigen Betriebsausschus ; »
Wahlen in der Textilindustrie in Ost -

böhmen .

Bo » der Union der Textilarbeiter wurden in
diesem J . ' hr « in 13 Betrieben die Betriebsaus -
schußwahlen durchgesichrt . Dieselben ergaben fol¬
gendes Ergebnis : ES erhielten Mandate : Die
Union der Textilarbeiter 210 , Christlichsoziale 19,
Nationalsozialisten 9, Detttschsoziale 9, und die
Kommunisten 4. Dieses Ergebnis ist aus den
größeren und bödeutettderen Betrieben , und es sind
nur kleinere Betriebe , wo die Wahlen nicht durch -
geführt werden konnten . Auch mußten in diesem
Jahre wieder in einigen Großbetrieben infolge
Arbeitslosigkeit und sotillstrnd die Wahlen aus -
fallen und werden erst nach Neujahr durchgeführt
werden . Diese Wahlen zeigen wieder die Bedeu -
tungslosigkeit der gegnerischen Parteien in den
Textilbetrieben in Ostböhmen .

Prager Produttcntörsc . (Offizieller Bericht
vom 15. September . ) Die flauere Tendenz an der
Börse dauert an. Die bevorstehenden Feiertage ,
und der Preisrückgang besonders an amerikanischen
Märkten beeinflussen die Stimmung in jeder Be-
Ziehung . Hauptsächlich das Getreide litt unter dem
Drucke der mangelnden Kauflust . Alle Getreide -
sortcn , Weizen , Roggen , Gerste und Hascr zeigten
eine Neigung zur Stbschmächung . Das Geschäft in
Getreide war sehr gering , da die Mühlen den Ein
kauf vor Weihnachten schon einstellten . Auch Mais
konnte sich kaum behaupten . Fester tendierte ame¬
rikanisches Fett , während ungarisches Feit unver -
ändert blieb . Mehl - und Hülsenfrüchte bleiben
nominell in Geltung . Es vermochten stch auch die
Preis « von Stroh , Heu und anderen Futtermitteln
zu behaupte ». Fest lag besonders ans spätere Ter¬
mine Kaffee . Bei großem Besuche an der heutigen
Börse steckte das Geschäft durchwegs , nachdem [id:
die Käufer ziemlich zurückhaltend verhielten . — Es
notierten in K5: Böhm . Weizen , Prag 185 —195 ,
böhm. Roggen , Prag 135 —110 , böhui . Merkantil
gerstc , Prag 165 —170 , böhm. Hascr , feuchter , Prag
119 —150 , böhm. Aeißhaser , priina , Prag 116 —118 ,
amer . Patentmchl , Tatschen 3. 15, Ungar . Mehl 0HH,
Prcßbnrg 2. 90, Weizenmehl 0HH, 3. 25—3. 35 , Wei
zenbrotmahl Nr . 1 2. 10, Noggenmehl 0/1 2. 50—2. 60 ,
Gleichmehl 1 2. 10—2. 50 , Weizengrieß 2. 15, Reis
Burma II. , Telschen 2. 55—2. 70 , Reis Arracan , Tel
scheu 2. 90—3,20 , ReiL Awickman extra , Tatschen
&56- - ~3 65, Reis ital . , poltert , Prag 1. 15, Kaffee
Rw 27 . 50 - 28 , Kaffee Santos 30 - 32 , Kasse : Qua ,
temala I 32 —10 , Tee Souchoüg 51, Tee Orange
Petto 58- 455, Barimandeln 39. 50, Mandeln ge
klaubte 18 —14 , Rosinen 15 —22 , Mohn böhm. 7. 12
bis 8. 50, Kümmel böhm. 1. 50—5, Kümmel Holland ,
5. 35—5. 75 , Erbso » grüne 2. 50—3. 50, Erbsen gelbe
3. 60—1. 80 , Erbsen Viktoria 2,50 - 3,50 , Linsen 1,50
bis 7, Wcißbohnen 3 —5 , Hirse 2. 75, amer . Fe »,
Tetsche » 13 . 80 —11 , Fett int «, ab Szob 11. 10, Mais
stätest , Preßburg 100, Mate tum. , kleinkörniger ,
Oderbtrg 130, Mais Cinquaittino , Oderberg 182,
Heu böhm. , gepreßt . Prag 70 —75 . Futtarstroh ge.
preßt , Prag 30, Streustroh gepreßt , Prag 25,
Lanastroh . Prag 10, Weizen - oder Roggenkkeie inkl ,
Säcke , Verladestation 90.
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Weihnachts - Striezel
2 dkg Hefe in 7< Liter teuer Milch auflösen , mit einem
Teil von SO dkg Mehl zu einem Dampfet mischen
und gören lassen . 10 dkg „ VISAN " mit 10 dkg
Zucker gut abtreiben , Vs dkg Salz , 2 Eigelb , etwas
Vanille , Muskainug , die Schale einer Zitrone , 2 —3 g
Oardamon , 10 dkg Sultanen , 10 dkg gebadete Man¬
deln und Zitronat dazumengen . Die abgetriebene
Masse wird mit dem Hefedampfe ! , dem übrigen Mehle
und warmer Milch zu einem ziemlich festen Teig ver¬
arbeitet , den man nochmals aufgehen lögt . Den ge¬
flochtenen Striezel legt man auf ein mit . VISAN *
bestrichenes Papier , lägt ihn mit einem Tuch bedeckt
auf dem Backbleche noch etwas gehen und bäckt ihn

30 —60 ' Minuten .

REZEPT .

Parteigenossen ! Parteigenossinnen !

Benützci an Stell « der unzählige »
teueren Neujahrsgratulationskaricn
die in unserem Blatte erscheinende

' Der Einheitspreis sllr die

Einschaltung beträgt sllr Partei -

genossen und - genossinnen 1 » Kc.

Bestellungen werden bei allen Kol -

porteuren entgegengenommen . Be -

stellungen aus Orten ohne Kolpor -
teur sind direft an die B e r tu a l-

t » ng d. „ Sozialdemokrat " ,

Prag , II . , Rekazanka 18

zu richten .

Genossen und Genossinnen ! Versäumet nicht , "uch
bei dieser Gelegenheit durch Einschaltung von

Neujahrswiinschen eure beste Masse , die Partei -

presse , zu unterstützen und dadurch zu kräftigen .

Bestellungen werden

nur vi « 20 . » tjernöcr 19 » »

entgegengenommen .

Di « Verwaltung .

Der Film .
Der Revisor , dos bekannte Lustspiel von Gogol ,

soll unter der Regie von Ernst Lnbiisch verfilm !
werden .

Der schwarze Pirat heißt der neue Film mit

Donglas WirbankS .
Rudols Valentiiios neuer Film heißt „ Ter

Adler " und spielt in Rußland in der Zeil vor dem

Ausbruch der Revolution . Ter Künstler verlor .

Isert in dem Stück drei Personen . Tie weibliche
. Hauptrolle spielt Bilma Banly .

Nach der Eourths - Mahler und Elinor Giyn
mußte natnrnotwendig auch Marlitt an die Reihe
kovimen : ihr Roman „ Tas Geheimnis der alten

Mamsell " , wurde unter der Regie von Pauv Merz -
backt versilmt . In de» Hauptrollen treten aus :
Frisa Richard , Marrella Alban ! und Harry Holm .

Im „Fliegenden Teppich " beehrt sich William

Fox einen Assen vorzuführen , der den nnnbertresf -
lichen Douglas Fairbants in dem reizenden Mär -

chensilm „ Ter Tieb von Bagdad " parodiesiert . So

Ursprünglich dieser Gedanke auch an und sür sich
ist, so glänzend und überzeugend ist seine tatsäch -
liche Ausführung — mißglückt . Ja , auch ei » Film ,
dessen Hauptrolle ein Asse mimt , muß trotzdem
oder gerade deshalb mit wohldurchdachtem Ge-
schmack gedreht werden : sich bloß ans den heiterlcits -
erregenden Eindruck zu verlassen , den dieses Tier
durch sein ulkiges Getue auslöst , ist ein bedauerli¬
cher Fehlschluß . H. W.

sPaul Wegener , der schon seil einiger Zeil
»icht mehr filmte , spielt die Hauptrolle in dem
neuen Gloria Film „ Ter Mann aus dem Jenseits . "

Harry Piel dreht gerade jnr die Phvcbns sei-
neu neuen Film „ Tas Abenteuer im Nachtexpreß " .

Herausforderung oder Dummheit ? Ter '
Fall

Bothmer , jener Berliner Gräfin , die unlängst tvc-
gen Diebstahles abgeurteilt wurde , soll nun ver¬
filmt werden . Man kann wahrlich mit Recht dar -
ans gespannt sein , was dabei Herzerhebendes oder
Rührseliges herauskommt

„ Die Försterchristel " tvird unter der Regie
Friedrich Zelisiks mit Lya Mara in der Hanpirülle
verfilmt .

Die Locarnorr Verträge ,
'

die am 2. d . M. in
London unterzeichnet wurden , wurden auch von
Filmlenten richtig eingeschätzt und der weltgeschicht -
lich bedeutende Alt ihrer Unterzeichnung wurde aus
der . Leinwand festgehalten .

„Uiii eine Fraurnehre " betitelt . sich ei » First
Rational - Erzeugnis , das als ein bedauerlicher
Fehlgriff zu werten ist. Weder die übliche ver -
schwenderische und gediegene Ausstattung noch die
bildhübsche Eorinne G r i s s i t h samt ihrem Part -
ner Lloyd Hughes können die farblose , unlogische
Handlung auch , nur halbwegs genießbar machen .
Eorinne Äriffith spielt eine stolze, tugendhafte
Dame der höchsten Londoner Gesellschaft , die sich von
ihrem groben , trunksüchtigen Gatten nur deshalb
nicht scheiden läßt , um durch den Skandal ihrem
Rufe nicht zu schaden. Aber sie verliebt sich in
einen jungen Mann ( Lloyd Hughes ) und schreibt ihm
trotz ihres Stolzes einen heißen Liebesbrief , der
ihr späterhin zum Verhängnis tvird , da sie ihr
Gatie dieser Untreue wegen einfach aus die Gasse
wirft . Im heuchlerischen Sinne der bürgerlichen
sinnwidrige » Moral wird das Weib zu einer „ Dul -
denn " - und einer „armen , gehetzten Fxait " gestern -
pelt , was einem natürlich denkenden , einfachen
Mensche » nicht eben verniinstig vorkommt : Untreue
ist Untreue , — daran ist nichts zu beschönigen , noch
zu entschuldigen . Nur die wirklich schönen und ele -
ganten Erscheinungen der beiden Hauptdarsteller
und ihr durchfühlies Spiel können einen ein wenig
milder stimmen , aber es ist entschieden schade, daß
man einen derartigen Aufwand ans einen so un -
möglichen Film verschwendet . H. W.

Mitteilung « ms de « Publikum .

Das Beste /Dr Utre Augen
liefert Optiker ZDeU&ScFl, Trag ,

Graben 2 f. fXl SBaiar.
297»

Kunst tmd Willen .
WeihnachlSnoviiäten . Die Operette ist mit

den Bühnenproben zu der am ersten Weihnachts -
sei,erlag stattfindenden Premiere „ Teresina " von
Oscar Strauß beschäftigt . Das Schauspiel studiert
sür denselben Abend - Bernard Shaws Einakter -
Zyklus „ Zurück zu Methusa lem " ( Adam
und Eva . — Dos Evangelium der Brüder Borna -
das) .

Spielplan des Reue » Deutsche » Theaters .
Heute Mittwoch , abends Beethoven - Feier
2. Philharmonisches Konzert , Donners¬
tag „ Verkaufte Brau 1". Freitag „ Elo - Elo " ,
Samstag „ gauberslöt e", Sonntag nachmitt .
„ Der gestiefelte Kater " , abends „ OrIow " ,
Montag „ Lady Fanny und die D! e n st b o -
t e n s r a a e".

. Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
„ Die vertagte NachI " , Donnerstag abends
„ll e b e r f a h r t", Freitag abends „ Der
Barbier von Schill a", SamSlag „ EHa r-
leyL Tante " , Sonntag ,D >er Gatte des
Fräuleins " , Montag Bankbeamtenvorstellung
„ Die Puppe " .

BereillsnachriMe ».
„Freier Radiobund " , Zweigstelle Prag . Heule

> abends um acht Uhr im „Verein deutscher Arbeiter ,
Prag . ff . , SmtAagasse 27, KM - und Hörabeich ysis
Bortrag „ F ü nkp r a kt kknm " des Genossen
H a m m e r s ch m I ed.

eXXX ? « XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXZ cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »

Turnen und Sport .
Der Kamps mit den Schneeschuhen

' .>!och sind wir mit unserem Hin und Her, mU-
des oder wildes Winierweller , nicht zu Ende , noch
leuchten und brennen Herbstfarben in der . unter ,
gehenden Sonne , um eiüdrucksvoll von uns Abschied
zu nehmen und schon ist der Winter da. Und wild
tut er! Wenn so der Ansang ist — wie soll das
ende »?

Für den Winiersportler , auch sür den werden -
den, ist der frühe Schnee lockende Freude und Ueber -
raschiing . Dem ernsten Sportler aber ist der zeitige
Winter keine Ueberrnutpelung . Er ist genügend vor -
bereitet . Turnen , Sport und Schwimmen haben
seinen Körper kräftig , geschmeidig und Widerstands -
sähig erhalten . Zwcckgymnasiik, die besonders die
Fuß - und Kniegelenke und die Rumpsmuskeln stärkt ,
Gleichgewichtsübungen , Skiiurnen mit Skiern im
Turnsaal , das alles ist wertvoller Grund , auf dem
erfolgreich weiiergebaui werden kann.

Doch es gibt noch andere Sportler , Solche , die
glauben , es genüge : „die Skier und gar vielleicht '
einen . Norwegeranzug gekauft n»d losgezogen in die
Berge , es wird schon gehen, wir ha»! ja schon ganz
ai dereDinge geschaukelt usw. " Aber wie das meistens
endet , weiß man. Schon beim Anschnallen beginnt
der Jammer . Die Schuhe zu klein , die Schuhe zu
kurz, die Sohlen biegen sich, die Bindung taugt
nichts natürlich , die Backen quetsche » ( gewiß gibt es
ganz unsinnige Konstruktionen , wie zum Beispiel die
Kappenbindniig ) , die Zehen drücken und der Schnee
am. Absatz ; da wird mit dem Stock so lange gehackt
und gestochert und geklopft , bis der „Fahrer " endlich
schwitzend im Schnee sitzt. So tvird das spielend
beichte Anschna " : » zur Herlnlesarbeit . Aber einmal
gelingt es . Frisch und fröhlich geht » de» Hang
hinab , je steiler , desto besser , um nach einigemWairken
und Schwanken im Schnee ,zu versinke ». Das ■Auf. ,
stehen ist noch ei » größerer Jammer, ' als . all das
Vorhergehende . Und sv beginnt ein Kampf mit den
Schneeschuhen , mit den, Wetter und dem - körnig -
pulverigem Schnee , wobei das i arme Skiermensch -
Iciu gar oft den Kürzeren zieht .

Nachdem also der erste richtiggehende Schnee
gefallen ist zur Freude und Erbauung aller rich-
tigen Skiermenschen , tvill ich einige Ratschläge
geben , die befolgst dazu dienen / den Kampf mit
den Schiteeschnhen erfolgreich ' auszunehmen .

Zuerst gehen wir Skier kaufen , Aber erst
dann , bis wir ein Paar genügend große, . feste , breite
und dicksohltge Schuhe haben . Zu de » Schuhet ,
kauseil wir dann ein Paar passende Skier . Den »
die Schuhe sind von größter Wichtigkeit . Mit einem
schlechten Schuh , zu dem die Bindung - nicht paßt ,
ist man hilflos , ohne Halt »yd ohne Führung .

Dann erst wollen wir Skier kaufen . Das

Aussuchen der Skier soll stets nur ein fachkundi -
ger Freund besorgen . Dazu gehör ! sehr viel Er -
sahrmig und Kenntnis . Vielfach sind neue Brei -
ter verspannt oder verzogen , oder sie verziehen sich
später , wodurch sie fast unbrauchbar werden . Man
muß daher schon beim Einkauf darauf achten . All -
gemein möchte ich noch ( ohne Beweisführung ) sa,
gen : die Länge der Skier wähle man so, daß man
ihre Spitze . noch mit der hohlen Hand erreichen
kann . Für Damen imd ältere Herren eher etwas
kürzer . Die Spitze des Schneeschuhs soll nicht zu
stark ' aufgebogen sein . Holz von Esche, Fasenmg
parallel mit den Kanten , nicht auslaufend .

Ilrtd nun zur Bindung „ Der Bindungsstreit
ninsaßt . schon eine ganze Literatur . " ( Meche , Lu -
ther , Flaig , Dah Inden , Fendrich ,
Zdarsky , Frank und Schneider . )

Sicher ist, daß die Praxis das Problem ge-
löst und sich in seiner überwiegenden Mehrheit für
HuitsW und Langriemen entschieden hat .

Ans der vorjährigen Arbeiter - Wintersporl -
Olympiade in Schreiberhau fuhren die besten
Schneeschuhläuser (die Finnen ) nur mit Langrie -
menbindung oder sür den Langlaus mit riemenlo -
ser Bindung ( meistens Bergendal ) .

Für unser Mittelgebirge ist allein Huitseld -
bijnd ' pn . g zu empfehle ».

Noch ein paar Haselnußstöcke , die bis unter die
Achsel, reichen , dann wäre der Einkauf geschehen
und chiv ' können uns auch ohne Norwegeranzng
hinanstvage ».

i; Ter erste Bnndeswinlersporttag der Arbeiter
Turner am' 23 . und 21. Jänner in Deisendorf im
Rieseiigebirge wird die Erfahrung mit der Bin -
ditng sicher bestätigen , Tort werden sich die besten
Ss- ringer und Läufer unseres Bundes mit den
deutschen , vielleicht auch mit den finnischen und
österreichischen Genossen mesteip Wir werden
fortlaufend stalle Winiersportler und Turngenosie »
übex die Vorbereitungen und die . - Organisation
dieser große » Veranstaltung unterrichte ». Wer nur
irgendwie kann , soll nicht versäumen , die winter¬
liche . Majestät des Aiesengebirges kennen zu lernen
und . liiit ' teilzunehmen an einem proletarischen Feste ,
tzas iMe , Kampf - und Lebensfreude schafft , auch
für den . unerbittlichen Kampf in der Gesellschaft .' "

R. R.

ststö.,. Kreit . , ' ( Turitersamarilerkolonne
ö. ). .. Svinuag, . den, 20. Dezember , um 1 Uhr nach -
mittags in Schrameks Gasthaus „ Zum Engel " in
Türmitz Bezirksleitersitzung . . Tagesordnung : 1.
Betjcht Post der Kreissamariterkonferenz . 2. Unsere
nächsttzii Ausgaben . S. . Kretesama »i »«tag . 4. . Even -
dnelbts . " GWosie Müller - Änsjig wird eiyen Licht -
bildervortrag über die Erst « Hilf « vorführen .

Eishockey . Wien : SC . Rlsierfee gegen Cot -
tage - Eislansverein 5 : 2 ( SamSlag ) ; Wiener Eis -
lausperein gegen Rissersee 12 : 2. Sonntag wür¬
den die Reichsdeutschen in Grund und Boden ge-
spielt . Der beste Mann warder bei denWienern stiie -
lende ' Kanadier Watson , der ollein sechs Tore . schoß ,
- r Preßburg : Maravska Slavia gegen ,SK .
Bräiisiava ( 5: 0 ( 3 : 0).

von den deutscheu Hochschulämtern sllr Leibet «
Übungen . Der Rektor der Berliner Ftiedrich - Wil-
helmt - Universiiät hat , wie wir der ,Meltbühne "
entnehmen , folgenden Ausruf erlassen ; „Es : ist ein
erfreuliches Zeichen des gesunde « GeisteS , der w
unserer Jugend sich regt , daß die Teilnahme an . den
sportliche » Hebungen ständig zunimmt . Sie bilden
einen , wen » auch schwachen Ersatz für die uns ver -
loten gegangene allgemeine Wehrpflicht . . Aber
der Ziidraiig ist längst noch nicht so stark, wie! er
eigentlich sein müßte . Kommilitonen , es handelt sich
nicht um ein Spiel , nicht nur um euch selbst,: son¬
dern um etwas Höheres , » m unser Volk und Bater -
laich, " Es handelt sich, sa fügt die „ Weltbühne "
hinzu , nicht um etwas Höheres , um Volk und Va-
terland . Die deutschen Hochschulämter für Leibes -
Übungen sind Vorbereitnngsabteilungen zum
Massenmord und zur Aufstellung einer Wehr¬
macht gegen Arbeiter und Opposition . In diesem
Zeichen blühen und gedeihen sie.

vom belgischen Arbeitersport . Der Provinziell ,
rat ' von Brabant hat dem belgischen Arbeit « -
sportbnnld die Summe von 5000 Franken als Bei -
trog zur Deckung der aus der Beschickung der Frapk -

(urter
Olympiade . entstandenen Unkosten überwei -

Ä laste ». —. In, : der Provinz F l a n per n toniten
Kurse zur Ausbildung ' vvn " Älltilchr «» eröffnet ,
öli Jnterestenten haben sich bereits gemeldet . I »
den Kreisen der belgischen Arbeiterinrner verspricht
man sich sehr viel von dieser Heranbildung von
Kurcheitern . — Bei dem diesjährigen Waldlauf ,
veranstaltet von de» höheren Schulen in Brüssel ,
siegte Gen. Barbez .
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